Nr. 255. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 

# Berlin, 9. April. 
Die „Norbd. Allg. Ztg.“ beflätigt heute Abend die ſchon ſeit 
mehreren Tagen verbreitete Nachricht, daß der Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff zurücktreten und durch den General Verdy du 
Vernois erſetzt werden wird. Ueber den intimeren Gründen dieſes 
Miniſterwechſels liegt ein vollſtändiges Dunkel; jedenfalls wird man 
ſie nicht in Umſtänden zu ſuchen haben, die mit der allgemeinen 
Politik zuſammenhängen, ſondern in beſonderen militäriſchen Ver⸗ 
ie 9. Bronſart erſetzte vor ſechs Jahren den General v. Kameke, 
deſſen Energie in Durchſetzung ſeiner Anforderungen nicht mehr den 
geſtellten Anſprüchen genügt haben fol, Bei Herrn v. Bronſart war 
die „Schneidigkeit“ die Eigenſchaft, welche beſonders gerühmt wurde. 
Die Gerechtigkeit gebietet, anzuerkennen, daß er im privaten Verkehr 
ein viel größeres Maß von Liebenswürdigkeit entwickelte, als in den 
Plenarſitzungen, und daß er den conſtitutionellen Pflichten, welche 
fein Miniſteramt ihm auflegte, genügt hat. Er iſt ein hochgebildeter 
Offizier und hatte früher im Generalſtab Hervorragendes geleiſtet. Bei 
Ausbruch des franzöſiſchen Krieges ſiel ihm die Aufgabe zu, die ordre 
de bataille des Feindes zu ermitteln, und ſeine Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe ſoll nahezu vollendet geweſen ſein. Ich habe den Eindruck, daß 
die Stellung eines Kriegsminiſters die Kräfte ſchnell verzehrt, und daß 
nach ſechs Jahren Jedermann froh iſt, wenn er wieder eine andere 
Verwendung findet. 

General von Verdy war Miniſterialdirector unter Kamekes Ver⸗ 
waltung und trat mit dieſem gleichzeitig zurück, weil das Anciennetäts⸗ 
verhältniß ihm nicht geſtattete, der directe Untergebene des Herrn von 
Bronſart zu ſein. Er hat den bewährten Ruf eines genialen Offiziers, 
iſt mit dem parlamentariſchen Leben wohl vertraut und genießt in 
Reichstagskreiſen einer ſehr großen Beliebtheit. Im Ganzen aber 
muß man ſich ſagen, daß bei dem Kriegsminiſter die perſönlichen An⸗ 
ſichten, Neigungen und Gewohnheiten ſehr viel weniger in das Ge⸗ 
wicht fallen, als bei irgend einem anderen Miniſter. Eine politiſche 
Folgerung läßt ſich aus dem Miniſterwechſel nicht ziehen. 

In der heutigen Reichstagsſitzung wurde der nationalliberale 
Antrag, eine Reichsverſicherungsanſtalt zu begründen, abgelehnt. Die 
Annahme deſſelben würde eine vollſtändige Umarbeitung und damit 
das vorläufige Scheitern des Altersverſſcherungsgeſetzes zur Folge gehabt 
haben; ich kann darum kaum glauben, daß es der nationalliberalen 
Partei um die Annahme ſehr ernſt geweſen iſt. ö 

Die Commiſſion hat geſtern Abend die zurückgeſtellten Paragraphen 
über die Höhe der Rentenbezüge nach einem Antrag Adelmann⸗ 
Struckmann erledigt. Die früher gefaßten Commiſſionsbeſchlüſſe 
wurden in der letzten Stunde als völlig unhaltbar anerkannt. Daß 
die jetzt gefaßten Beſchlüſſe beſſer begründet ſind, bleibt noch zu be⸗ 
weiſen. Es fehlt gar zu ſehr an ſtatiſtiſchen Grundlagen, und ſchon 
um dieſe zu beſchaffen, würde eine Vertagung der Berathung auf 
eine folgende Seſſion erwünſcht ſein, und die Stimmen, welche ſie 
fordern, mehren ſich von Tage zu Tage. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. April. 

Ueber die Vorgänge in der Commiſſion über die Alters- und In⸗ 
validenvorlage ſchreibt die „Lib. Corr.“: 
„Bei den früheren Berathungen der Commiſſion find Beſchlüſſe diefer 
Art mit Rückſicht auf die verſicherungstechniſchen Geſichtspunkte erſt ge⸗ 
faßt worden, nachdem die ee die techniſchen Unter: 
lagen und die finanziellen Wirkungen derſelben klargeſtellt hatten. In 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew, 53] 

Die ganze nicht beſonders lange Rede Robespierre's war in dieſem 
Tone gehalten, der wahrſcheinlich den Leſern meiner Bekenntniſſe 
bombaſtiſch, kalt und rhetoriſch erſcheinen wird, aber auf die Zuhörer, 
die an dieſe Art der Rhetorik gewöhnt waren, keineswegs einen ſolchen 
Eindruck ausübte. Jedes Wort des Redners fand Widerhall in der 
zahlreichen Maſſe, welche von den empörenden Abſcheulichkeiten des 
atheiſtichen Cultus der Vernunft ermüdet war. Es trat etwas ganz 
Aehnliches ein, wie das, was plötzlich in Gebetsverſammlungen eintritt, 
welche einen Prediger hören, der ſich nicht ſonderlich um die Ein⸗ 
fachheit und Klarheit ſeiner Perioden kümmert. Die der Maſſe 
weniger verſtändlichen Phraſen wirkten um ſo ſtärker auf die Nerven 
diefer Mehrheit durch ihre räthſelhafte Volltönigkeit. Robespierre 
vermied es ſorgfältig, die Terminologie des Chriſtenthums anzuwen⸗ 
den, und ich ſelbſt ſah unter den Weibern manche, welche ſich im 
Geheimen gottesfürchtig und verzückt bekreuzten, wenn er die Worte 
„hochſtes Weſen“ und „der große Leiter der Welt“ ausſprach. Die 
einfache Rede des weltlichen Redners verwandelte ſich gewiſſermaßen 
in einen von den Maſſen dunkel begriffenen Gottesdienſt. Als er 
geendet hatte, ertönte lautes und fortgeſetztes Beifallklatſchen mit 
dem Getöne der Muſik verſchmolzen, welche eine von Goſſet 
fpeciell für das Bet des hoͤchſten Weſens geſchriebene Sym⸗ 
phonie ausführte. David trat an die Eſtrade und gab, die Hand 
hoch erhebend, Robespierre eine angezündete Fackel. Mit dieſer Fackel 
in der Hand ſtieg der Präſident des Convents herab an das Baſſin, 
in deſſen Mitte ſich der Tempel des Atheismus erhob. Von dem 
Tempel an den Rand des Baſſins war eine Zündſchnur gelegt. 
Robespierre näherte die Fackel dem Ende des Fadens und im Augen⸗ 
blicke zeigte ſich auf dem höoͤchſten Punkte des Tempels das Feuer. 
Die Leinwand der Decoration gerieth ſchnell von allen Seiten in 
Flammen und ſtürzte lärmend ins Baſſin. Aus dem Rauch und den 
Flammen erhob ſich die rieſige Gipöſtatue der Weisheit. Ein neuer, 
aber ſchon weniger einſtimmiger Ausbruch des Beifallklatſchens erhob 
ſich. Das ſomboliſche Verbrennen des Tempels des Atheismus wirkte 
nicht beſonders ſtark auf die Maſſe. Man hörie in ihr Lachen und 
Scherze. Robespierre wurde finfter, warf nervös die Fackel in das 
Baſſin, und die Eſtrade hinaufſteigend machte er das Zeichen, daß er 
noch einmal ſprechen wollte. Alles ſchwieg. Mit einigen toͤnenden. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der Montags⸗Sitzung forderte der Abg. Schmidt (Elberfeld) die Re⸗ 
gierungsvertreter auf, auch für die neuen Anträge der Abgg. Adelmann 
und Gen., des Abg. Struckmann u. ſ. w. zunächſt die techniſchen Grund⸗ 
lagen vorzulegen. Da aber die Vertreter der Regierung erklärten, dazu 
noch nicht im Stande zu ſein, verzichtete die Majorität der Com⸗ 
miſſion auf die Klarſtellung. Aber damit noch nicht genug. Nachdem 
die neuen Anträge mit geringer Majorität zum Beſchluß erhoben waren, 
wurde weiterhin beſchloſſen, auf einen ſchriftlichen Bericht an das 
Plenum zu verzichten, ſo daß die Mitglieder des Hauſes außer Stande 
ind, vor der Berathung der Commiſſionsbeſchlüſſe im Plenum ſich 
ber die Tragweite derſelben zu unterrichten. Der Wortlaut der Be⸗ 
ſchlüſſe wird — Hauſe heute (Dinstag) Abend zugehen, ſo daß die 
Entſcheidung im Plenum am Donnerstag ſtattfinden kann. Schließlich 
wurde auch der Antrag Bebel, den Reichszuſchuß durch eine Reichs⸗ 
einkommenſteuer von den Einkommen über 3000 M. zu erheben, ohne 
Weiteres abgelehnt, ohne daß die von freiſinniger Seite befürwortete 
Zuziehung des Antragſtellers beliebt worden wäre.“ 
In nationalliberalen Blättern mehren ſich die Stimmen, welche eine 
Vertagung der Alters⸗ und Invalidenvorlage für wünſchenswerth halten. 
So ſchreibt ein nationalliberaler Abgeordneter an die „Hamb. Nachr.“: 
„Man wird ſehr vorſichtig de Werke gehen müſſen. Die Mehrheit, 
auf welche das Geſetz im beſten Falle zu rechnen hat, iſt keine 
ſehr große; die bisherigen zwei namentlichen Abſtimmungen ſind für 
die Schlußentſcheidung nicht maßgebend. Wollte man unter dieſen Um⸗ 
ſtänden einer Strömung unter den Freunden, welche eine mehrmonatliche 
Pauſe zur weiteren Klärung für nothwendig hielten, keine Berückſichtigung 
ſchenken, ſo könnte es leicht zu Abbröckelungen kommen, welche die Mehr⸗ 
heit entweder gefährden oder wenigſtens in einem für das ſo wichtige 
Geſetzgebungswerk höchſt unerfreulichen Maße herabmindern würden. 
Einer ſolchen Möglichkeit 1 wäre die Vertagung bis zum 
Herbſt doch wohl das kleinere Uebel.“ 
Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Es iſt richtig, daß innerhalb der nationalliberalen zn ein 
Antrag herumgeht, nach der zweiten Leſung der wichtigen Vorlage eine 
lange, mehrmonatliche Pauſe eintreten — laſſen, damit den 
Wählern die Gelegenheit gegeben werde, ſich über die bisherigen Er⸗ 
ebniſſe dieſes tier einſchneidenden Geſetzes zu äußern. Diefer Antrag 
bat bereits 36 Unterſchriften gefunden. Vorläufig ſind andere Parteien 
um eine Unterſtützung deſſelben nicht angegangen worden. Ob der An⸗ 
trag überhaupt an den Reichstag gelangen und ob er in dieſem Falle 
eine Mehrheit finden wird, läßt ſich noch nicht ſagen.“ 

Wie bereits gemeldet, berichtet die „Poſt“, daß die neue Einkommen⸗ 
ſteuervorlage ſich in den wichtigſten Punkten auf die Grundlage der 
Commiſſionsbeſchlüſſe von 1884 fſtelle. Jene Beſchlüſſe wurden, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt, damals mit 13 gegen 10 Stimmen angenommen. 
Bei vollſtändiger Beſetzung der Commiſſion (28 Mitglieder) wären die 
Geſetzentwürfe mit Stimmengleichheit abgelehnt worden. Es ſtimmten 
nämlich damals gegen die Commſſionsbeſchlüſſe im Ganzen nicht blos die 
Centrumspartei und die freifinnigei Partei, ſondern auch die national⸗ 
liberalen Commiſſidnsmitglieder v. Schenckendorff und Bollert. Für die⸗ 
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ſelben ſtimmten nur die Conſervativen, Freiconſervativen und 2 hannoverſche] A 


Nationalliberale. Die „Poſt“ fordert ſſchon jetzt, ohne die Vorlage zu 
kennen, die Regierung auf, für ihre Vorſchläge mit vollem Nachdruck 
einzutreten und eine innere kräftige und zielbewußte Action ins Werk 
zu ſetzen, weil ſonſt bei der Gefahr für den eigenen Beutel die Vorlage 
leicht ſcheitern könne. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß die deutſchnationalen Turner in 
Krems (Nieder-Oeſterreich) dem Fürſten Bismarck zu feinem Geburts⸗ 
tage gratulirten und von dieſem dafür mit einem Dankſchreiben bedacht 
wurden. Jetzt wird der Wortlaut des Gratulations⸗Telegramms und der 
Antwort des Reichskanzlers bekannt. Erſteres lautete: 

Kanzler Bismarck, Berlin. 

An den Tag Ihres Wiegenfeſtes knüpft ſich die Erinnerung an das 
Auferſtehungsfeſt des deutſchen Volkes von äußerer Knechtſchaft und 
innerer Zerklüftung. 

Wir Deutſchen an der Donau gedenken an dieſem Feſttage in wärm⸗ 


vortrefflich geſprochenen Phraſen bemächtigte ſich der Redner wiederum 
des Publikums, welches beinahe die gewünſchte Stimmung in Folge 
der großartig gedachten, aber unglücklich ausgeführten Idee Davids 
verloren hatte. 

Nach Beendigung dieſer zweiten Rede Robespierre's gingen die 
Mitglieder des Convents von der Eſtrade auf den Platz hinunter, 
der ſie von dem Hauptbaſſin trennte. Jetzt mußten ſie an der 
Spitze der zum Feſte verſammelten Volksmaſſe über den Platz der 
Revolution und die Brücke dieſes Namens auf den Platz vor dem 
Invalidenhauſe, und von dort auf das Marsfeld gehen, wo die Aus⸗ 


führung von Hymnen und patriotiſchen Cantaten, die für 
dieſes Feſt beſonders geſchrieben waren, ſtattfinden ſollte. 
Robespierre ſtand in ſeiner Eigenſchaft als Präſident in 
der Mitte der erſten Reihe der einzelnen Repräſentanten. Seine 


charakteriſtiſche, in ganz Paris bekannte Figur erhob ſich reliefartig 
aus den übrigen Mitgliedern des Convents durch die ſchneeweiße 
Friſur des gepuderten Kopfes, durch die helle Farbe ſeines blauen 
Fracks und das ungeheure Roſenbouquet, welches er in der Hand 
hielt, während beinahe alle übrigen Mitglieder des Convents, wie 
wenn ſie ſich verabredet hätten, die ihrigen an den Rand des Baſſins 
niedergelegt hatten, in deſſen Mitte ſich jetzt die Statue der Weis⸗ 
heit erhob. 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, aber ich bemerkte, daß nach 
einigen Schritten die erſte Reihe der Volksvertreter den Schritt ver⸗ 
kürzte, jo daß fie es Robespierre überließ, voranzugehen. Er achtete 
nicht gleich auf das verrätheriſche Manödoer und ging weiter fort, 
indem er ſeine kurzſichtigen Augen in die Ferne ſchweifen ließ. Der 
Abſtand zwiſchen ihm und den uͤbrigen Mitgliedern des Convents ver⸗ 
größerte ſich fortwährend. Auf dem Platze der Revolution gingen 
vor den Volksvertretern Gruppen von Greiſen, Familienmüttern, 
jungen Mädchen und Kindern mit grünen Zweigen in den Haͤnden. 
Robespierre, noch immer in begeiſtertes Nachdenken verſunken, bewegte 
ſich jetzt hinter dieſer Gruppe ganz allein, und der Convent folgte 
ihm in der Entfernung von 10 Schritten. An der Brücke ſelbſt 
bemerkte er endlich ſeine Einſamkeit und blieb ſtehen, indem er die 
Gefährten erwartete. Aber dieſe blieben ihrerſeits auch ſtehen und 
bewahrten die frühere Diſtanz. Erſtaunt über dieſes Manöver ſah 
ich in das Geſicht der erſten Reihe der Volksrepräſentanten und er⸗ 
blickte die bekannten Geſichter Fouchers, Talliens, Barréres' und 
andere geſchworene Feinde des Tribunen. Es war klar, daß ſie ab⸗ 
ſichtlich Robespierre allein ließen. Er drehte ſich um und bemerkte 
das augenſcheinlich auch ſelbſt, da er ſich anſchickte, zurückzutreten. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


tum 


5 


Mittwoch, den 10. April 1889. 


wweimaL an den übrigen reimal erſcheint. 


ſter Hingebung und Dankbarkeit der glorreichen Schöpfung des Deutſchen 


Reiches und des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes als der ſicherſten 


Gewähr einer friedlichen Zukunft. 

Darum Ehre und Preis dem ſegensvollen Wirken Eurer Durchlaucht 
für das deutſche Vaterland und unſer deutſches Oeſterreich! 

Gott der Allmächtige erhalte, ſchütze und ſegne Euer Durchlaucht zu 
fortgeſetzter Einigungs⸗ und Friedensarbeit! 

Im Auftrage: Dr. Hanns Stingl. 
Die Antwort des Fürſten Bismarck hatte folgenden Wortlaut: 
An Herrn Dr. Hanns Stingl, Hochwohlgeboren. 

Krems an der Donau. 


Für die mir durch Euer Hochwohlgeboren übermittelten freundlichen 
Glückwünſche der deutſchen Turner bikte ich meinen verbindlichen Dank 


entgegenzunehmen. 
J hat mich umſomehr erfreut, als auch ich der Mei⸗ 


re Beheben 
nung bin, daß Sie Ihre deutſchen Geſinnungen nicht wirk⸗ 


ſamer bethätigen können, als durch feſten Anſchluß an Ihr 
dem Deutſchen Reiche und ſeinen Fürſten engverbündetes 
und ſtammverwandtes Kaiſerhaus. 
Berlin, den 2. April 1889. v. Bismarck. 
Die letzten Worte enthalten eine ſehr deutliche Zurechtweiſung für ge⸗ 
wiſſe Beſtrebungen in Oeſterreich. - 


Deutſchland. 

Berlin, 9. April. [Generalſtabsarzt Dr. von Lauer,] der 
ehemalige Leibarzt des Kaiſers Wilhelm I., iſt — wie bereits gemeldet 
— geſtern Abend geſtorben. 

Guſtav Lauer wurde am 10. October 1808 zu Wetzlar, der alten freien 
Reichsſtadt an der Lahn, geboren. Nach Abſolvirung des Gymnaſiums 
widmete der damals ſiebzehnzährige Jüngling ſich dem medieiniſchen Stu⸗ 
dium und bezog das 1796 zu Berlin begründete Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, 
die „Pepinière“. Seine raſtloſe Arbeitſamkeit, fein gediegener Fleiß und 
ſeine hervorragende Begabung lenkten alsbald die Aufmerkſamkeit ſeiner 
Lehrer und Vorgeſetzten auf ihn und bewirkten, daß er vor völligem Ab⸗ 
5 des Studiums bereits Verwendung im Staatsdienſte fand; den 

cten der Charite aufolge wurde er im December des Jahres 1828 als 
Chirurg zum genannten Krankenhauſe commandirt, um dort zwei und ein 
halbes Jahr thätig zu fein. Alsdann trat er in den Dienſt der Armee 
als Compagnie⸗Chirurg ein; 1836 erfolgte ſeine Berufung zum Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Inſtitut und darauf ſeine Commandirung an das — 
ee Dort verblieb er bis 1839. Nunmehr kehrte der inzwiſchen 


Sub nahm er — und zwar für immer — feinen 
aiſer Wilhelm I., ih 


1881 erhielt er den Ran 
Am 10. 2 
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Dann aber hielt er an, zuckte mit den Schultern und ſchritt raſch auf 
die Brücke zu. 

Ich bewegte mich in der Menge, welche von beiden Seiten den 
Convent umringte, und hörte, wie lauter und lauter die Schmähungen 
auf Robespierre deshalb ertönten, weil er vor den Gefährten ging, 
wie wenn er auf dieſe Weiſe ſein Recht auf den erſten Platz zeigen 
wollte. Um mich herum ertönten Stimmen: 5 

„Ach, er macht ſchon keine Umſtände mehr, der Hoheprieſter der 
neuen Religion, der Papſt des Deismus, es fehlt ihm nur noch die 
Mitra, der Biſchofsſtab“ u. ſ. w. 

Als wir auf dem Marsfelde angekommen waren, zeigte ſich die 
Hälfte des Publikums feindlich geſtimmt, ſowohl gegen das Feſt wie 
gegen ſeinen Haupturheber. Robespierre bemerkte jedoch nichts, aus 
ſeinem Geſichte war der frühere Ausdruck der begeiſterten Stimmung 
nicht geſchwunden. € 

Auf dem Marsfelde erhob ſich eine koloſſale Tribüne für die Mit 
glieder des Convents. Sie ſtellte wiederum den Berg dar, aber 
natürlicher als im Tuileriengarten. Der Platz der Volksrepräſen⸗ 
tanten befand ſich auf einer hohen Plattform, deren ſich neigende 
Seiten durch Raſen und Klumpen von Steinen maskirt waren, 
zwiſchen denen niedrige Gebüſche maleriſch vertheilt waren. Der 
Aufgang auf die Plattform bildete einen gewundenen Anſtieg. 

Der lyriſche Theil des Feſtes ging ohne beſonders hervorragende 
Epiſoden vorüber. Kaum bemerkte Jemand, daß anſtatt des im 
Programm feſtgeſetzten Hymnus auf das höchſte Weſen von Joſeph 
Chenier, der einige Verſe in ſich ſchloß, welche als eine Anſpielung 
auf die dictatoriſchen Neigungen Robespierre's gedeutet wurden, der 
Hymnus von Deſorges aufgeführt wurde, den das Publikum ſchon 
im Tuileriengarten gehört hatte. Als die Cantate beendigt war, 
ertönte ein Geſchützſalut, welcher das Ende des officiellen Feſtes an⸗ 
zeigte. Die Maſſe verlief ſich beinahe ohne einen Ruf auszuſtoßen. 

Ich kehrte nach Hauſe zurück, ſtark enttäuſcht. Der Anfang des 
Tages, die Stimmung der Maſſe am Morgen und der Eindruck, 
welchen die beiden Reden Robespierres hervorgebracht hatten, hatte 
mich auf ganz andere Eindrücke vorbereitet als diejenigen, welche ich 
vom Marsfelde mit mir nahm. Statt des Vertrauens in den Sieg 
des gefunden Gedankens über die Excentricitäten des Terrorismus 
wurde in mir die Ueberzeugung lebendig, daß Alles beim Alten bleibe, 
vielleicht mit dem einzigen Unterſchiede, daß an der Spitze der Terro⸗ 
riſten durch die Gewalt der Dinge ihre früheren Gegner Robespierre 
und Saint Juſt ſtanden. 

Fortſetzung folgt.) 
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Commandeur der 8. en 


einer Erfältung erkrankte der Entſchlafene vor wenigen Wochen und das 
Greiſenalter vermochte nicht länger Widerſtand zu leiſten. Die Kräfte 
nahmen mehr und mehr ab, der Appetit verringerte ſich von Tag zu Tag, 
es trat ſchließlich Benommenheit des Kopfes ein und geſtern Abend ſegneke 
der verdiente Arzt das Zeitliche. 

* [Die Berliner Baugenoſſenſchaft] hat am vergangenen Sonn⸗ 
tag in Adlershof bei Berlin eine ordentliche Generalverſammlung abge⸗ 
halten, um zu beſchließen, in welchem Umfange und in welcher Anzahl in 
dieſem Jahre Häuſer für die Genoſſen errichtet werden ſollen; es dürfte 
bekannt ſein, daß dieſe Vereinigung ſich die Aufgabe geſtellt hat, für ihre 
Mitglieder, meiſt Arbeiter, Handwerker und kleinere Beamte, Häuſer mit 
ein oder zwei Wohnungen zu bauen, die zunächſt vermiethet werden und 
die bei einer — | von mindeſtens zwei pCt. an in das Eigen 
thum der Genoſſen übergehen. Reichstagsabg. Schrader, der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths, und Herr Baumeiſter Wohlgemuth, der Vor⸗ 
fitzende des Vorſtandes, legten der Verſammlung die günftige Lage der 
Genoſſenſchaft dar. Die Zahl der Mitglieder wächſt ſtetig, und auch von 
Capitaliſten wird den gemeinnützigen und humanen a ge⸗ 
nügendes Intereſſe und Wohlwollen ent . ae ſo daß die Genoſſen⸗ 
haft ausreichende Mittel beſitzt, um ihre Aufgabe auf einer breiteren 

aſis fortzuführen. Es ſind über 100 000 Mark Hypothekengelder auf die 
u erbauenden Häuſer gezeichnet worden, ſo daß der Vorſtand den Vor⸗ 
1 — machen konnte, in dieſem Jahre erſtens zehn Häuſer zu bauen, die 
geoen die übliche Miethe und jährliche Amortiſation von 2 pCt. des 

erthes an Genoſſen vergeben werden, ſodann ſieben Häuſer, bei denen 
die Bewerber ſich bereit erklärt haben, ½ des Preiſes ſogleich anzuzahlen, 
und ſchließlich ſoll ein Haus gebaut werden, um entſprechend dem Wachs⸗ 

um der Colonie eine Reſtauration und einen Laden zur Benutzung für 
die in Adlershof wohnenden Genoſſen aufzunehmen. — Die Genoſſenſchafter 
nahmen einſtimmig dieſe Anträge an, die Zeugniß einer erfreulichen Ent⸗ 
wickelung ablegen. 

[Bezüglich der Brandt'ſchen Schweizerpillen] find die Ge⸗ 
richte noch immer ebenſo grundverſchiedener Meinung, wie die chemiſchen 
Sachverſtändigen. Während der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff dieſelben 
den Geheimmitteln zugewieſen hat, weil ihre Zuſammenſetzung nicht als 
unverrückbar feſtſtehend und gleichmäßig zu betrachten ſei, haben andere 
Sachverſtändige dieſer Behauptung widerſprochen, und das Kammergericht 

at tefigeftellt daß diefelben als Geheimmittel zu betrachten ſeien, deren 

npreifung durch die bekannte Polizeiverordnung den Zeitungen verboten 
iſt. In Bezug auf dieſe Polizeiverordnung herrſchte bis vor Kurzem aber 
auch noch Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Gerichtshöfen. Die Be⸗ 
rufungs⸗Strafkammer Va hatte kürzlich dahin entſchieden, daß dieſe Polizei⸗ 
5 gar nicht zu Recht beſtehe, wobei ſie namentlich auf den 
logiſchen Widerſpruch hinwies, der darin liege, daß dieſe Pillen 5 in 
Apotheken verkauft, nicht aber in öffentlichen Blättern angekündigt oder 
angeprieſen werden dürften. Das Kammergericht hat zwar auch dieſen 
logiſchen Widerſpruch als vorliegend anerkannt, im Uebrigen aber doch die 
Polizeiverordnung als zu Recht beſtehend erachtet. Der einzige, von dem 
auf den erſten Hieb ein voller Ueberblick über die juriſtiſche, mediciniſche 
und gr Seite der Frage verlangt wird, ift der Zeitungsredacteur. 
So war der Redacteur der „Voſſiſchen Stun 2 Fr. Stephany, zu 6 M. 
Geldbuße verurtheilt worden, weil die „Voſſ. aich zweimal eine Annonce 
enthielt, in welcher der Apotheker Richard Brandt einfach erklärte, daß 
vielfach Nachahmungen ſeiner geſchützten Marke ſtattfinden und er ge⸗ 
ern fei, darauf aufmerkſam zu machen, wie die Etique ttes der echten 

chweizerpillen ausſehen. In der Berufungsinſtanz führte R.⸗A. Modler 
aus, daß eine ſolche Anzeige doch unmöglich ſtrafbar ſein könne; der Ge⸗ 
richtshof war aber anderer Anſicht und erblickte auch ſchon darin die „An⸗ 
kündigung eines Geheimmittels“. Die Berufung wurde deshalb verworfen. 


[Herr Nicolas de Savine, ] welcher von der Berliner Polizei am 
eitag verhaftet, dann aber wieder entlaſſen worden war, veröffentlicht 
lgendes Schreiben: „Ich bin allerdings auf die Anzeige des Portiers 
Hotel „Prinz Wilhelm“, Namens Kaltwaſſer, von der Criminalpolizei 
geſtern Vormittag 10 Uhr zum Verhör geholt und ſchließlich in Haft ge: 
nommen, heute Vormittag dem Unterſuchungsrichter, Herrn Landgerichts: 
rath Johl, vorgeführt, aber ſofort, und zwar mit einer Entſchuldigung 
wegen des gegen mich beliebten Vorgehens, entlaſſen worden, weil jeder 
Grund eines Einſchreitens fehlt. Der Portier hatte für mich Auslagen 
gemacht, eine Anzahl geringfügiger Anſchaffungen war im Augenblick 
meiner dene nicht bezahlt. h bin aber im Beſitz von 3800 Mark 
eweſen, die ich nicht verborgen hatte, ſondern in der Taſche meines Bein⸗ 
Heibes trug. Meine bereits hier angelangten und die noch anlangenden 
Pferde ſind in meinen eigenen Geſtüten gezogen. Unwahr iſt, was über 
mein Vorleben geſagt iſt, unwahr, was über die angeblich in meiner Be⸗ 
leitung befindliche, hochachtbare Dame geſagt iſt. Auch dieſe iſt auf freiem 
uß. Berlin, den 6. April 1889. Nicolas de Savine.“ 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Szezytnicki, Obe 
deur des 1. Weſtfäl. Huf.-Regts. Nr. 8, unter Stellung 
Regts., zum Commandeur der 22. Cav.⸗Brig., v. Blume, Gen.⸗Lieut. und 
Director des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, zum 
ogel v. Falckenſtein, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 2. Garde⸗Inf.⸗Brig. und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Kriegsminiſterium, zum Director des Allgemeinen Kriegsdeparte⸗ 
ments im Kriegsminiſterium ernannt. Frhr. v. Wilczed, Oberſt und 
Commandeur des 4. Garde⸗Regts. zu Fuß, commandirt zur Führung der 
2. Garde⸗Inf.⸗Brig., unter Stellung à la suite des genannten Regts, mit 
der Führung der 2. Garde⸗Inf.⸗Brig., Frhr. Böcklin v. Böcklinsau, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 4. Garde⸗Regts. zu Fuß, mit 
der Führung dieſes Regts., unter Stellung à la suite deſſelben, v. Oertzen, 
Major vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Entbindung von der Stellung 
als Bats.⸗Commandeur, mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers 
beauftragt. v. Arnim, Major vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eli- 
eth, als Bats.⸗Commandeur in das 4. Garde⸗Regt. zu Fuß verſetzt. 
ronfart v. Schellendorff, Gen. der Inf. und Kriegsminiſter, Chef 
des Gren ⸗Regts. König Friedrich I. (A. Oſtpreuß.) Nr. 5, unter Entbin⸗ 


Klein e Chronik. 


* Naumann’3 Oper „Loreley“, Text von Otto Roquette, ging 
eftern (Dinstag) Abends im Königl. Opernhauſe in Berlin zum erſten 
Wal in Scene Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet darüber: „Das vollzählig er⸗ 
ſchienene Pubakum bereitete der Oper eine wohlwollende Aufnahme. Der 
ext gehört in Sprache und Anlage bis auf eine bedenkliche Wieder⸗ 
holung zu den beſſeren, die Muſik iſt anſprechend und in der Aus⸗ 
arbeitung mannigfaltig, aber bühnenfremd und unſelbſtſtändig. Frau 
Sucher war in der erſten Scene auf dem Loreley⸗Felſen von hinreißender 
Schönheit der Geſtalt und des Geſangs. 


In Bezug auf das Schloß Mayerling hat der Kaiſer von 


und Comman⸗ 
la suite dieſes 


Oieſterreich, der „Poſt“ zufolge, Bob endgiltige Verfügungen getroffen: 


das Schloß ſoll, ſoweit es die Wohnräume des verſtorbenen Kronprinzen 
enthält, ein Wohnſitz für Frauen des Ordens der Carmeliterinnen werden. 
Die Carmeliterinnen leben vollkommen abgeſchteden, haben durchaus 
keinen Verkehr mit der Welt und widmen ihr Leben nur dem Gebet un 
frommen Uebungen. Das Sterbegemach des Kronprinzen wird in eine 
Capelle umgewandelt. Die zum Schloſſe gehörigen Gebäude ſollen in ein 
Aſyl für erwerbsunfähig gewordene Bewohner des Wiener Waldes ein⸗ 
gerichtet werden. Bei Hu ahme in dieſes Aſyl ſind Apen beſonders 
aus dem Jagdrevier des Kronprinzen, in erſter Linie zu berückſichtigen. 
Robert Heckmann iſt zum „Socio distinto per elezione“ der 
Academia 1 Cecilia“, der älteſten und berühmteſten Muſik⸗Geſell⸗ 
aft Italiens, gewählt worden. Es iſt dies der höchſte akademiſche Grad, 
er daſelbſt verliehen wird, und entſpricht etwa unſerer deutſchen „Pro⸗ 
ſeſſorwürde“ oder dem „Ehrendoctor“ einer Univerſttät, indem die 
0 di Santa Cecilia“ in Rom in gleichem Range mit den könig⸗ 
en Univerſitäten Italiens und unter königlicher Verwaltung ſteht. Das 
R. Heckmann überſandte höchſt 1 7 7 — e Diplom iſt in lateiniſcher 
Sprache verfaßt, weiſt auf die vielſeitigen großen Verdienſte des „Er⸗ 
wählten“ hin und iſt datirt: „Rom, 22. Februar 1889, im 305. Jahre 
nach Gründung der Geſellſchaft“, unterſchrieben vom Präſidenten der 
Akademie: Marquis de Villamarina, Kammerherr der Königin Mar arethe 
von Italien. Ehrenpräſident dieſer Akademie iſt der König von Italien. 


Das Budget der „Times““. Der Proceß, den Mr. Parnell gegen 
die „Times“ in Edinburg eingeleitet, hat ein ſehr merkwürdiges und inter⸗ 
De Reſultat zu Tage gefördert; man hat zum erſten Male Näheres 
über die Eigenthumsverhältniſſe und die Erträgniſſe des Weltblattes vom 
Printing⸗Houſe⸗Square erfahren. Der Gerichtshof hat nämlich, da der 
vegen 


hrenbeleidigung beklagte Eigenthümer der „Times“, Mr. John] werden ſollte. 
Walter, die Competenz des Gerichtes beſtritt, dieſem aufgetragen, über die] Fang zur Stadt zu ſchaffen, 


dung von der Stellung als Kriegsminiſter, zu den Offtzteren von der Armee 


(Wohnſitz Braunsberg) verſetzt. v. Verdy du Vernois, Gen. der Inf. 
und Gouverneur von Straßburg i. E., zum Staats- und Kriegsminiſter 
ernannt. v. Lewinski J., Gen.⸗Lieut., er mit der Führung des 
VI. Armee⸗Corps, Frhr. v. Hilgers, Gen.⸗Lt., beauftragt mit der Füh⸗ 
rung des V. Armee⸗Corps, v. Häniſch, Gen.⸗Lt., beauftragt mit der Füh⸗ 
rung des IV. Armee⸗Corps, zu commandirenden Generalen der betreffen⸗ 
den Armee⸗Corps ernannt. v. Lewinski II., Gen.⸗Lt. und Commandeur 
der 4. Div., zum Gouverneur von Straßburg i. E. ernannt. v. Seebeck, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 30. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zum 
Gen.⸗Lt., zum Commandeur der 4. Div. ernannt. v. Holleben, Gen.⸗ 
Major nnd Ober⸗Quartiermeiſter, 8 Gen.⸗Lt. befördert. v. Oidtman, 
Oberſt und Commandeur des 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 30. Inf.⸗Brig. be: 
1 v. d. Mülbe, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 1. Bad. 
Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109, mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Garnier, Major vom 4. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß, unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäßigen 
Stabsoffiziers, in das 1. Bad. Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 109 veerſetzt. 
v. Hugo, Major und Bats.⸗Commandeur vom Gren. ⸗Regt. Kronprinz 
7. Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, in das 4. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. 

ichmann, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im iebigen 
Inf.⸗Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Rr. 8, 
in der 3. Gend.⸗Brig. angeſtellt. v. Dresky, Gen.⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 22. Cav.⸗Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penſion 82 Disp. geſtellt. Kachel, Rechnungsrath, Proviantmeiſter 
in Poſen, endt, Proviantmeiſter in Breslau zu Proviantamts⸗Di⸗ 
rectoren ernannt. 

» Berlin, 9. April. [Berliner Neuigkeiten.] Ein entſetzlicher 
Unglücksfall trug — Montag Nachmittag gegen fünf Uhr auf dem 
Bahnhofsterrain der Nordbahn zu. Daſelbſt führt einer der Fahrwege, 
welchen mit Schutt und Müll beladene Fuhrwerke häufig benutzen, über 
ein Schienengeleiſe, ohne daß an dem gefährlichen Uebergange ſich eine 
Schutzvorrichkung oder Barriere befindet. Als nun der Kutſcher S. zur 
angegebenen Zeit mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk den Schienenüber⸗ 
gang paſſirte, brauſte eine Rangirmaſchine heran, erfaßte das Gefährt und 
trennte mit einem Ruck die Pferde vom Wagen. Den Kutſcher fand man, 
5 verſtümmelt, neben den Geleiſen vor; die Räder der Maſchine 

atten dem Aermſten den Kopf glatt vom Rumpfe abgetrennt. Auch 

das eine der Pferde war an den Hinterbeinen dermaßen verletzt, daß 
es auf der Stelle getödtet werden mußte. b ein Verſchulden der 
. vorliegt, wird erſt die angeſtellte Unterſuchung 
ergeben. 

Die Vitriol⸗Attentate auf die Kleider der Damen nehmen in 
Berlin immer mehr überhand, denn am heutigen Tage haben ſich wiederum 
zwei Damen bei der Polizei gemeldet, denen auf niederträchtige, heim⸗ 
tückiſche Art die Garderobe vermittelſt einer ätzenden Säure ruinirt wor⸗ 
den iſt. Ein hieſiges Blatt brachte die Nachricht, daß ein Buchbinder- 
fad B. auf rischer That überraſcht und verhaftet worden ſei; an zu⸗ 
tandiger Stelle ift indeß von einer ſolchen Verhaftung nichts bekannt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 8. April. [General Boulanger.] Immer 
dramatiſcher ſpitzen ſich die Begebniſſe in Belgien zu, ſeitdem General 
Boulanger den belgiſchen Boden betreten hat. In der Rue Royale, 
in der ſich der Gaſthof Mengelle befindet, herrſchte geſtern ein gewal⸗ 
tiges Treiben, ſo daß die Polizei große Mühe hatte, den Eingang 
zum Gaſthofe frei zu halten. Dazu war die Zahl der Berichterſtatter 
eine ſehr beträchtliche, ließen doch die in ungewöhnlicher Anzahl aus 
Paris eintreffenden Boulangiſten und Bonapartiſten viel Neuigkeiten 
erhoffen. Herr Boulanger war außerordentlich in Anſpruch genommen. 
Herr Deroulede, der Director des „Gaulois“, Meyer, die Präfidenten 
der reviſioniſtiſchen Comités Laperte, Grilleau und May, die Deputirten 
Borie, Bal, Quinaud, Escudier, Baron Duperier, Champetier, 
Marquis de Villeneuve u. A. hatten ſich den bereits in der Nacht 
Angekommenen zugeſellt. Einzelne kehrten bereits geſtern Abend nach 
Paris zurück. In derſelben Zeit tagte das belgiſche Miniſterium, bei 
dem die neuen Manifeſte Boulangers und das unpaſſende Auftreten 
der Boulangiſten Aergerniß hervorgerufen hatten. Zur Berathung 
war der Director im Auswärtigen Amte, Baron Lambermont, zugezogen. 
Ein Seeretär deſſelben Amtes wurde nach dem Gaſthofe Mengelle ent⸗ 
ſendet, um in officiöſer Form vor weiteren Manifeſten, vor zu großen 
Verſammlungen der Parteigenoſſen und vor Angriffen auf die fran⸗ 
zoͤſiſchen Behörden zu warnen. Daß in der That die Ausweiſung 
Boulangers nur noch an einem Haare hängt, iſt heute kein Geheimniß 
mehr; das wiſſen die Boulangiſten in Brüſſel. Das Bündniß 
zwiſchen dieſen und den Bonapartiſten, welches ſchon längſt beſtanden 
hat, iſt jetzt beſiegelt. Schon am Sonnabend Abend hatte Boulanger 
den Gaſthof, der Nebenausgänge hat, verlaſſen und dem Prinzen 
Victor ſeinen Beſuch gemacht. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr hat 
im Reſtaurant „Trianon“ im Brüſſeler Bois de la Cambre eine 
neue halbſtündige Unterredung ſtattgefunden. Zuerſt traf der Prinz 
mit zwei Begleitern ein, 15 Minuten ſpäter Boulanger mit zwei 
Freunden; die Begleiter hielten vor dem Reſtaurant Wacht. Die In⸗ 
haberin dieſes Reſtaurants iſt die Tochter des Eigenthümers des 
früher von dem Prinzen Peter Bonaparte bewohnten Luxemburgiſchen 
Schloſſes und eine eifrige Bonapartiſtin. Jetzt wollen die Partei⸗ 
gänger Boulangers und des Prinzen Victor glauben machen, dieſe 


Rechts⸗ und Beſitzverhältniſſe des Blattes aus den Büchern deſſelben eides⸗ 
ſtattlich bekräftigte Auszüge zu liefern. Dieſe ſind nun, wie die „Frkf. Z.“ 
ſchreibt, dem Gerichte vorgelegt worden, und man hat nunmehr Einblick 
in die innere Organiſation einer der größten Induſtrie⸗Unternehmungen 
der Welt. Man erfährt, daß die „Times“, die vor 101 Jahren von John 
Walter I. gegründet wurden, heute Eigenthum von mehr als hundert Per⸗ 
ſonen ſind. Dieſelben 1 — faft ſämmtlich oder doch größtentheils in 
verwandtſchaftlichen Beziehungen zu dem Gründer des Blattes. Unter 
den Miteigenthümern des Blattes ſind vor bekannte deutſche Namen, ein 
Herr Theodor von Arnim mit Gemahlin und ein Herr Conſtantin Baron 
von Rothberg mit Gemahlin. Mr. Walter, der ſogenannte Eigen⸗ 
thümer, hat nur drei Zweiunddreißigſtel des Blattes im Beſitz. Das 
Rechtsverhältniß der „Times“ iſt ein eigenthümliches. Sie bilden eine 
Art Fideicommiß, an dem jedoch zahlreiche Nutznießer participiren. Die 
Leitung ſteht ausſchließlich dem jeweiligen Haupte der Familie zu, alſo 

egenwärtig dem Mr. John Walter IV., der aber alle Gewalt thatſächlich 
ſchon an ſeinen älteſten Sohn, Mr. Arthur Walter, übertragen hat. 


d Der Leiter des Blattes bezieht aus dem Erträgniß 1000 Pfd. Sterl. jähr⸗ 


lich Entſchädigung, jedoch nur, wenn das Reinerträgniß wenigſtens 5000 
zu terl. beträgt. Sollte es unter dieſe aiffer ana ſo werden dem 
eiter für je 100 Pfd. Sterl. Minus an der Reineinnahme 20 Pfd. Sterl. 
vom Gehalt abgezogen. Im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre war das 
Reinerträgniß pro Jahr ca. 280 000 Pfd. Sterl. — ſage und ſchreibe fünf 
Millionen und ſechsmalhunderttauſend Mark! In den letzten Jahren iſt 
es etwas geſunken, weil die Auslagen bedeutend geftiegen find. Die täg⸗ 
liche Auflage war ſchon vor zehn Jahren über 1 Exemplare. Der 
Chefredacteur, gegenwärtig Mr. Buckle, bezieht 5000 Pfd. Sterl. Gehalt. 
Das Durchſchnittshonorar für Leitartikel ſtellt ſich auf 10—12 Pfd. Sterl. 
pro Stück. Stets müſſen 55 000 Pfd. Sterl. — eine Million einhundert: 
tauſend Mark — baar in den Kaſſen als Betriebsfonds e e 
Die Fabel, daß die Rothſchilds oder irgend ein anderes Bankhaus an den 
„Times“ betheiligt 1 „wird durch die eidesſtattlichen Erklärungen Mr. 
Walters ein für allemal abgethan. Außer den Agars, die mit den 
Walters verſchwägert ſind, kommt kein der Finanzwelt angehörender Name 
in der Liſte vor. — Mit dieſer Darſtellung der Verhältniſſe ſteht eine ander⸗ 
weitige Mittheilung im Widerſpruch, wonach die „Times“ im letzten Jahre 
gar keine Dividende gezahlt haben. 


Der Hering hat ds 


in dieſem Jahre in unerhörten Maſſen in der 
Oſtſee eingefunden. mache in der Lübiſchen Bucht prieſen zuerſt 
die Ergiebigkeit der diesmaligen Meeresernte, doch nur zu bald ſtellte fi 

heraus, daß gerade die Ueberfülle des eingeheimſten Segens zum Fluche 
Es gab ſehr bald keine Möglichkeit mehr, den überreichen 


ch] der bekannte italieniſche Tragöde Erneſto Roſſi 


und nachdem ſich die Nachbarſchaft für ein 


Beſprechungen hätten gar nicht ftatigefunden. Prinz Victor hat ſogar 
die „Indép. belge“ ſelbſt erſucht, dieſe Nachricht zu dementiren; das 
Blatt hält ſie aber ausdrücklich aufrecht. 


Numänien. 

[Ueber die Miniſterkriſis] wird der „Frkf. Ztg.“ aue 
Bukareſt, 3. April, geſchrieben: Der Juſtizminiſter G. Vernescu, von 
Anfang an das „enfant terrible“ des Miniſteriums Roſetti⸗Carp, hal 
durch ſein. willkürliches Vorgehen eine Miniſterkriſis herbeigeführt. 
Vernescu ſcheint ſich für unentbehrlich gehalten zu haben, doch hat 
er ſich hierin getäuſcht, denn als Miniſterpräſident Th. Roſetti durch 
einen reinen Zufall davon Kenntniß erhielt, daß G. Vernescu die 
Stellen eines Präſidenten und zweier Beifiger am oberſten Gerichts⸗ 
hofe ganz aus eigenem Ermeſſen vergeben und für dieſe Ernennungen 
auch bereits die königliche Sanction erſchlichen habe, mußte es der 
Juſtizminiſter über ſich ergehen laſſen, daß die Publication der be⸗ 
treffenden Ernennungs⸗Decrete im Amtsblatte verhindert und daß 
fein bei dieſen Ernennungen beobachtetes Vorgehen zum Gegenftand 
einer ihm wenig ſchmeichelhaften Verhandlung im geſtrigen Miniſter⸗ 
rathe gemacht wurde. Namentlich wurde ſowohl im Kronrathe, als 
auch in der Preſſe die Ernennung eines von Vernescu erſt kürzlich 
zum Gerichtsvorſitzenden in der Provinz beförderten gewiſſen Anto⸗ 
nescu zum Beiſitzer am oberſten Gerichtshofe als ein mit 
dem Anſehen der hoͤchſten Gerichtsinſtanz ganz unvereinbarer 
Act des Nepotismus beanſtandet. Gleichwohl verweigerte Vernescu 
die von allen ſeinen Collegen geforderte Zurückziehung der Ernen⸗ 
nung Antonescu's, in welchem er ein willfähriges Werkzeug ſeiner 
Rache gegen Joan Bratianu für den Fall zu finden hoffte, als der 
oberſte Gerichtshof vom Parlamente mit der Urtheilfällung über das 
Gebahren des früheren Miniſteriums beauftragt werden ſollte. Hatten 
die Collegen des Herrn Vernescu dieſem nachgegeben, ſo würden ſie 
das Anſehen der Regierung arg geſchädigt haben. Miniſterpräſident 
Roſetti begab ſich daher heute Morgen zum Könige, welcher bereits 
durch den erſten Präſidenten des oberſten Gerichtshofes von dem auch 
im Richterſtande das ärgerlichſte Aufſehen erregenden Vorfalle unter⸗ 
richtet worden war, und welcher nun nach Anhörung Roſetti's dieſen 
ermächtigte, von Herrn Vernescu die Niederlegung des Portefeuilles 
zu verlangen. Als dieſer ſich weigerte, dieſem Verlangen nachzu⸗ 
kommen, wurde die Demiſſion des Minifterpräfidenten und die damit 
bedingte Demiſſion des Geſammtcabinets als einziges Mittel zur 
Loͤſung der Kriſis anerkannt. Heute Nachmittag wurden Kammer 
und Senat von Th. Roſetti verſtändigt, daß er ſeine und ſeiner 
Collegen Vollmachten in die Hände des Königs niedergelegt habe, 
und daraufhin die Sitzungen der geſetzgebenden Körperſchaften bis 
auf Weiteres vertagt. Falls Th. Roſetti mit der Neubildung des 
Miniſteriums betraut werden ſollte, ſo dürfte er zugleich die Boll⸗ 
macht zur Auflöfung der Kammern in einem der Regierung hierfür 
geeignet erſcheinenden Momente erhalten. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 10. April. 


a. Eiſenbahn Perſonenverkehr. Durch die ſeit kurzer Zeit an⸗ 
dauernde milde Witterung hat ſich die königliche Eiſenbahn⸗Verwaltung 
veranlaßt geſehen, die Heizung der Eiſenbahn⸗Coupes einzuſtellen. 

» Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der Strecke 
5 der Weichſelbahn und auf der Strecke Terespol— 

etz des Directionsbezirks Bromberg wurde wieder eröffnet. 

* Zuwendung. Der „Bote a. d. Rieſengeb.“ meldet: Die aber 
der Firma Meyer Kauffmann haben den Arbeitern ihrer Fabeſten die 
Summe von 100 000 Mark zu Alterspenfionen überwieſen. In dem be⸗ 
treffenden Schreiben an die Vorſtände der Unterſtützungskaſſen heißt es: 
In dankbarer Erinnerung an einen langjäbrigen Gedenktag unſerer 
Firma gereicht es uns zur Freude, der Fürſorge für unſere Arbeiter einen 
Ausdruck zu geben. In dieſer Abſicht überweiſen wir den in unſeren 
Fabriken beftebenden fünf Unterſtützungs⸗ und Penſionskaſſen den Betra 
von Hunderttauſend Mark zu gleichen Theilen und mit der Maßgabe, da 
die Zinſen davon, nächſt den gegenwärtig durch die Zinſen der vorhan 
denen Vermögensbeſtände, ſowie durch die Beiträge der Arbeiter und 
Arbeitgeber zur — 7 ſtehenden Mitteln zu Alterspenſionen ver⸗ 
wandt, ſowie fie jedoch aflr nicht in Anſpruch genommen ſind, zur Ver⸗ 
mehrung des überwieſenen Capitals angeſammelt werden.“ 


O Hirſchberg, 7. April. [Gautag des Rieſengebirgs-Turn⸗ 
Dane eut fand im „alten Schießhauſe“ hierſelbſt ser Ratutenmäßige 
autag des n 40 li di der ſtatt. Die Verhandlungen wurden 
Vormittags um 11½ Uhr durch den Gauvertreter, Lehrer Lungwitz von 
hier, mit Begrüßung der erſchienenen Delegirten und Gäſte eröffnet, 
worauf die Feſtſtellung der Stimmenzahl ergab, daß von den zum Gau⸗ 
verbande gehörenden 10 Vereinen 18 mit zuſammen 50 Stimmen vertreten 
waren, wozu noch 5 Stimmen des Gauturnrathes traten. Der Verein 
„Gut Heil“ in Liebau hatte keinen Vertreter entſandt. — Die vom Gau. 
kaſſenwart Bönſch⸗Hirſchberg erſtattete Rechnungslegung pro 1888 wie 


Geringes auf lange Zeit verſorgt hatte, war der weiteren Verwerthung 
der der See abgewonnenen Beute ein Riegel vorgeſchoben. So hatten die 
Haffkruger Fiſcher in den letzten Tagen einen Heringsfang gemacht, wie 
er bis dahin dort überhaupt noch nicht erlebt worden iſt. An einen Ab⸗ 
ſatz der ungeheuren Maſſen war wegen des rapide fallenden Preiſes und der 
großen Transportkoſten mittelſt Wagen nach Lübeck gar nicht zu denken; 
ein Fiſcher mußte auf zwei Fuder Heringe 15 Mark aus ſeiner Taſche 
zulegen; natürlich war derſelbe dadurch gründlich curirt und zog es wie ſeine 
Kameraden vor, die Nähte der Netze zu öffnen und den Fang gänz⸗ 
lich aufzugeben; 3000 —4000 Fuder Heringe find der See theils wieder 
übergeben, theils ans Ufer geworfen, wo benachbarte Landwirthe ſie als 
Dungmittel abfahren. Wenn man bedenkt, daß in der Heringswaade das 
anze Vermögen der meiſten Fiſcher ſteckt, dann wird Jeder es ewiß be⸗ 
auern, daß die armen Leute, die ſich von dem Heringsfang im Laufe des 

ahres die beſte Einnahme verſprechen, nun, weil für fie die 1 
oſten unerſchwinglich ſind, ihre Hoffnungen zerſchlagen ſehen und das in 
die Geräthe geſteckte Capital als ein todtes betrachten müſſen. 


eſtlichkeiten am türkiſchen Hofe. In Konſtantinopel fanden 
Anfang dieſes Monats große und glänzende Feſtlichkeiten ftatt, die 
der Sultan veranſtaltete, weil ſich vier Prinzeſſinnen vermählten, 
nämlich drei Nichten des Sultanszüund deſſen vierzehnjäbrige Tochter. Die 
zur dr dieſer vierfachen Hochzeit vom Sultan egebenen Feſte verſetzten 
ihn felber in die befte Stimmung, fo daß alle Diejenigen, die ihn ſahen 
und mit ihm zu verkehren bakten, feine Liebenswürdigkeit nicht genug 
loben konnten. Die Feſttafeln, bei denen der Sultan in Perſon den 
Vorſitz führte, hatten gan europälichen Anſtrich, und nur der Pilaw am 
Schluſſe des Mahles und der Umſtand, daß die Türken den übrigen Gäſten 
das Weintrinken ganz allein überließen, erinnerte daran, daß man ſich an 
einem muhamedaniſchen Hofe befand. Schüſſeln, Teller u. ſ. w. waren 
aus gediegenem Gold. x edem Bankette wohnten gegen Hiebe Ben 
bei; zuerſt kamen die geiſtlichen Würdenträger daran, dann die Miniſter 
ei. ie anderen hoben Staatsbeamten nebſt den bekannteſten Herren der 
haute finance“, dann das diplomatiſ che Corps mit den deutſchen, in tür⸗ 
kiſchen Dienſten ſtehenden Militärs und Civilbeamten und ſchließlich die 
üngeren Leute des Palaſtes und der Pforte. Gleichzeitig wurde in allen 
höheren türkiſchen Schulen der Hauptftabt bankettirt, nakürlich auf Kosten 
es Sultans, der zu dieſem Zwecke die e Speiſen aus ſeiner 
Küche ſandte. Auch in Pera, bei Be na en ea —— 

ü i „als, wie man der „Frankf. Ztg. ; 
mählung infofern mitgefetert } san, 225 100 0 
Vorſtellungen unentgeltlich gab und dabei natürlich, im Gegenſatz zu 
e. früheren Vorſtellungen, die der theuren Preiſe wegen wenig beſucht 
waren, volle Häuſer hatte. 


4 


eine Jahreseinnahme von 704,90 Wr. (darunter 18,60 M. Beftand vom 
Vorjahr), eine ge von 668,10 M. und ein Gefammtvermögen des 
Gaues von 476,45 M. nach. Dem Rechnungsleger wurde Decharge er⸗ 
theilt. Der la des Gauturnwarts Weber⸗Landeshut lag ge 
druckt vor. Zu den letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen bemerkte der Vorſitzende 
daß im großen Ganzen der Standpunkt der Turnerei im Gaue ſich au 
ſeiner bisherigen Höhe erhalten. Das in Folge Beſchluſſes des vorjährigen 
Gautages neu Pe Gaugrundgeſetz wurde an die einzelnen Vereine 
des Gaues nach Verhältniß ihrer Mitgliederzahl vertheilt. Die Frage, ob 
in dieſem Jahre ein Gauturnfeſt ſtattfinden 1 „wurde bejaht. Bei der 
Wahl des Feſtortes kamen nach . der eingegangenen Anträge 
er und Schömberg in Betracht, wobei nach längerer Discuſſion unter 

ornahme namentlicher Abſtimmung die Verſammlung mit 34 gegen 21 
Stimmen ſich für Schömberg entſchied, woſelbſt der Turnverein mit dem 

eſte zugleich die Feier feines 25 jährigen Beſtehens zu verbinden gedenkt. 

Aa ſollen Anträge auf Abhaltung von Gauturnfeſten nicht mehr bereits 
im Jahre vorher auf die Tagesordnung der Gautage geſetzt werden. Hier⸗ 
nach wurde auch der bereits eingebrachte 3 Bolkenhain, dort im 
Sommer 1890 ein Gaufeſt abzuhalten, hinfällig. er Antrag Bolkenhain, 
für die Folge nur für 500 ſteuernde Mitglieder je einen Abgeordneten zum 
Kreisturntage zu wählen, blieb bei der Abſtimmung in der Minorität, 
worauf der Verein Bolkenhain ſeinen folgenden Antrag, den Gaubeitrag 
wieder auf 25 Pf. pro Mitglied und Jahr herabzuſetzen, zurückzog. Als 
Termin für den diesjährigen Vorturnertag, welcher wiederum in Hirſch⸗ 
berg ſtattfindet, nahm die Verſammlung nach dem Vorſchlage der Gau⸗ 
turnwartſchaft den 2. Juni in Ausſicht. — Am 7. deutſchen Turnfeſte in 
München werden ſich, wie die vorläufigen Ermittelungen ergaben, ſeitens 
des Gaues vorausſichtlich über 60 Mitglieder betheiligen. Als Vorort 
wurde wiederum Hirſchberg, als Gauvertreter der Vorſitzende, Lehrer Lung⸗ 
witz, als Gauturnwart Realgymnaſial⸗Lehrer Weber⸗Landeshut, als Stell⸗ 
vertreter deſſelben Dr. Oels⸗Löwenberg, als Kaſſenwart Kaufmann Bönſch⸗ 
Hirſchberg und als Schriftwart Bureauvorſteher Walter⸗Hirſchberg, als 
Rechnungsreviſor aber der Männer⸗Turnyerein Liebau gewählt. Durch 
den Vorſihenden erfolgte demnächſt die Mittheilung des Reſultats der 
Wahl der Abgeordneten für den 28. Kreisturntag in Breslau am 23. April, 
worauf die Verſammlung noch dem Antrage des Turnwarts Weisbrodt⸗ 
Hirſchberg, mit Rückſicht auf die rechtzeitige Einbringung etwaiger An⸗ 
träge beim Kreisturntage und die rechtzeitige Anmeldung der den Gau 
verkretenden Abgeordneten künftig die Gautage auf acht En früher, d. i. 
auf den Sonntag Lätare, anzuberaumen, beitrat. Hiermik wurden um 
2 Uhr die Verhandlungen geſchloſſen. 

Glatz, 9. April. [Todt aufgefunden!] Die gjährige Tochter 
des Bürſtenbinders Rupprecht in Rengersdorf, welche ſchon ſeit mehreren 
Tagen vermißt wurde, iſt am 7. April er. in einem Dornengeſtrüpp in 
der Nähe eines Hauſes in Rengersdorf ermordet aufgefunden worden. 
Ein 13jähriger Knabe, Namens Schimmel, ſoll das Mädchen aus Un⸗ 
vorſichtigkeit erſchoſſen haben. Nach ſeiner Ausſage hat der Knabe nicht 

ewußt, daß das Gewehr, welches er im Hausflur ſeines Großvaters vor⸗ 
and und an ſich nahm, geladen war. 

— Oppeln, 9. April. [Die Bierſteuer!] wird wohl bei uns nicht 
zur Einführung gelangen. Bekanntlich hatte die königliche Regierung die 
von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Bierſteuer nicht genehmigt. 
Die vom Magiſtrate hiergegen eingelegte Beſchwerde iſt nunmehr zurück⸗ 
gewieſen worden. 
B22 EEFTTRETENSEREER, 

Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 10. April. Bisher hat die „Volks⸗Zeitung“ noch 
immer keine amtliche Nachricht, ob das Verbot aufgehoben worden iſt, 
doch nimmt der Verlag es als ſicher an und bereitet für den Abend 
eine Ausgabe vor. 

dt. Berlin, 10. April. In Sachen Stöcker Witte hat der 
Oberkirchenrath dem erſteren einen ſtrengen Verweis, dem letzteren 
einen Tadel wegen uncollegialen Verhaltens ertheilt. Es verlautet, 
daß der Staatsanwalt die Acten in dieſer Angelegenheit einverlangt hat. 

11 Wien, 10. April. Im Abgeordnetenhauſe ereignete ſich heute 
bei Berathung des abgeänderten Wehrgeſetzes eine ſenſationelle Scene. 
Der Antiſemit Türk bemerkte, die Majorität des Parlaments halte 
nur aus Intereſſe an dem deutſchen Bündniſſe feft und fügte hinzu: 
Gott behüte Deutſchland, auf Oeſterreichs Hilfe angewieſen zu ſein; 
es würde nur eine laue oder gar keine Hilfe bekommen. (Bewegung.) 
Plener wies unter allgemeinem Beifall darauf hin, daß die Anti⸗ 
ſemiten das Anſehen Oeſterreichs vor dem Ausland auf das 
Empfindlichſte ſchädigen, die Armee erniedrigen und den Werth 


4 Breslau, 10. April. [Von der Bors e.] Die Börse verkehrte 
heute bei stillem Geschäft in schlaffer Haltung. Es schien Realisations- 
lust für die Hausse-Engagements vorhanden, welche in Folge Ankün- 


digung der österr. Valutaregulirung entrirt wurden. Als speciell ange- 
boten und unter Druck stehend möchten wir ungar. Papierrente und 
österr. Creditactien erwähnen, während die anderen Werthe nur gering- 
fügig zu leiden hatten. Schluss lustlos und still. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 
159½ bez., Ungar. Golärente 87½—87— / bez., Ungar. Papierrente 82 
bis 81¾½— “J bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 140½— ½ / bez., 
Donnersmarekhütte 781/,—®/, bez., Oberschies. Eisenbahn bedarf 113 bis 
112% —113¼ bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 92¾ bez., Russ. 1884er 
Anleihe 102% bez., Orient-Anleihe II 67½ bez., Russ. Valuta 218¼½ 
bis 218 bez., Türken 15½ bes., Egypter 90,90 bez., Italiener 96,35 ben., 
Mexikaner 95¼½ bez., Türkenloose 53%,—1/, bez., Oesterr, Valuta 170 
bez., Lombarden 45 bez. 


Acswärtize Anfangs-Course. 
(Aus Wolff Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159, 75. Disconto- 
Commandis —, —. Fest. 

Iin, 10. April, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 159, 40. Staats- 
ee: 40. Italiener 96, 30. Laurahütte. 140. 30. 1880er Russen 
92, 80. Russ. Noten 218, —. &proc. Ungar. Goldrente 87. —. 1884er 
Russen 102. 70. Orient-Anleihe II 67.30. Mainzer 118,70. Disconto- 
Commandit 238, —. Aproc. Egypter 90, 90. Ruhig. 


Wien, 10. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 80, 
Marknoren 58, 70. 4% ungar. Goldrente 102, 50. Still. 


Wien, 10. April, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 75. 
Staatsbahn 243, 15. Lombarden 104, 75. Galizier 208, 25. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 70. &proc. ungar. Golärente 102, 55. 
dto. Papierrente 96, 40. Elbethalbahn 208, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 10. April. Mittag. Oredit-Actien 254, 37. 
Stantsbahn 206, 50. Lombarden —, —. Galizier 176. 50. Ungarische 
Goldrente 86, 90. Egypter 90. 90. Laura — —. Still. 

Paris. 10. April. 3% Rente 85, 62½. Neueste Anleihe 1878 105, 15. 
Italiener 96, 30. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —, Egypter 
460, 50. Foneier —, —. Escompte — —. Behauptet 

London, 10. April. Consol 98, 09. 1873er Russen 102, 62. 


Egypter 90, 87. Regen. 
Wien, 10. April. [Schlnss-Course.) Behauptet. 


Cours vom 9. 10. ours vom 9. 10. 
Creäit-Actien.. 300 15 299 10 [Marknoten 58 60 58 77 
St.-Eis.-A.-Cert, 242 — 248 25 4% ung. Golärente. 102 35 102 50 
Lomb. Eisenb.. 104 25 105 25 Silber rente 85 85 86 — 

iner Ks 207 75 London 120 — 120 25 


0 = 
Nepoleonsd’or. 9 50½ 9 51½ J Ungar. Papierrente. 96 55 96 25 


des Bündniſſes, auf welches der Deutſche Kaiſer. der Reichs⸗ 
kanzler und die hohen Generale hohen Werth legen, herabſetzen. Es 
ſei tief bedauerlich, daß die ſogenannten Deutſchnationalen (Rufe 
links: „ſogenannte“) das Bündniß ſo verächtlich behandeln und 
zugleich die patriotiſche Pflicht jedes Abgeordneten hintanſetzen. Die Re⸗ 
gierung ſollte derartiges auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 
(Stürmiſcher Beifall.) Miniſter Welfersheim bedauert, daß ſich im 
Abgeordnetenhauſe Stimmen finden, welche die Selbſtachtung, die wir 
uns und dem Staate ſchuldig ſind, herunterſetzen. Er halte es 
unter ſeiner Würde, auf die Aeußerungen Türk's näher einzu⸗ 
gehen, er begrüßt jedoch auf das Freudigſte die kräftigen 
Worte des Vorredners und ſchließt ſich denſelben an. Er halte 
damit dieſen Herrn für abgethan. (Lebhafter Beifall.) Hierauf 
erhoben ſich nach einander die Obmänner ſämmtlicher Fractionen 
des Hauſes: Rieger, Jaworski, Prinz Liechtenſtein, Coronini, Graf 
Hohenwart und Steinwender, um mehr oder minder ſcharf gegen die 
Aeußerung Türks zu proteſtiren. Selbſt der Antiſemit Fiegl ſah ſich zur Erklä⸗ 
rung veranlaßt, daß Türk nicht im Namen des Verbandes geſprochen habe. 
Endlich ſprach noch der Präfident feine Mißbilligung und Rüge aus. 


Türk behauptete, die thatſächliche Berichtigung Pleners habe ſeine P 


Worte verdreht, was aber allſeitigen ſtürmiſchen Widerſpruch hervorrief. 
Hiermit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. 

t. Paris, 10. April. Im Odeontheater ohrfeigte geſtern Re⸗ 
dacteur Vervoort von der „Preſſe“ den Führer der äußerſten Linken 
Naret, der über Vervoort's Schweſter, die Rochefort nach Belgien 
begleitet hat, Ehrenrühriges im „Radical“ geſchrieben hat. 

m. Waſhington, 10. April. Blaine nahm vorbehaltlich des 
Ergebniſſes der Conferenz den Vorſchlag Bismarcks an, die Seeſtreit⸗ 
kräfte in Samoa nicht zu vermehren. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 10. April. Die Kammer wird ſich Donnerstag bis Mitte 
Mai hinſichtlich der Unmöglichkeit vertagen, das Budget vor Oſtern 
durchzuberathen. 

Athen, 10. April. Trikupis brachte einen Geſetzentwurf ein, 
wonach auf Weine, die aus Korinthentrauben bereitet werden, keinerlei 
Zoll erhoben wird. — Die Berathung, betreffs einer Anleihe von 
80 Millionen Frances zur Erbauung einer Eiſenbahn nach dem 
Piräus und der türkiſchen Grenze, wird übermorgen geſchloſſen. Die 
Genehmigung iſt hoͤchſtwahrſcheinlich. 

Sofia, 10. April. Die ehemaligen Miniſter Radoslavow und 
Jovantſchnow, welche wegen Veröffentlichung beleidigender Aeußerungen 
über den Prinzen Ferdinand vor Gericht geſtellt worden waren, 
wurden zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Ratibor, 9. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,02 m. Steigt. 
— 10. April, 7 Uhr Vorm. UP. 4,02 m. F. Höchſter Stand 


4,16 m. 
Brieg, 9. Kr, Ur Perm. SF. 72 K. 300 m 
— 10. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,72, U.⸗P. 4,20 m. 
Breslau, 9. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,30 m U. -B + 1.89 m. 
— 10. April, 12 Ubr Mitt. O.⸗P 5,43 m, U.⸗P. 8 2.04 m. 
Steinau a. O., 9. sul 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 348 m. Steht. 
>= 10. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,39 m. Fällt. 
Glogau, 9. April, 7 Uhr Vorm. 2 3.50 m. Steht. 
— 10. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,52 m. 
Litterariſches. 


Die jüngſt erſchienene Lieferung y der „Modernen Kunſt in 
Meiſterholzſchnitten“ (Berlin W., Verlag von Rich. Bong) zeichnet ſich 
ſowohl durch die Pracht der Kunſtbeilagen, als auch durch die Reichhaltig⸗ 
keit des Textes aus. Hermann Heiberg, der beliebte Romanſchriftſteller, 

at eine flott erzählte Künſtlergeſchichte „Nymphe“ beigeſteuert, ferner 
nden wir unter den Kunſtartikeln einen intereſſanten Aufſatz über den 
nach Berlin übergeſiedelten ſchleſiſchen Bildhauer Cuno von Uechtritz, 
deſſen polychrome Arbeiten ſo uns Aufſehen gemacht haben. neueſter 
iſt Uechtritz's Name bei der Ausſchmückung der inneren Räume des 
liner Schloſſes ehrenvoll genannt worden. Eine vortreffliche Holzſchnitt⸗ 
Reproduction der Uechtritz ſchen Sculptur „Frühling“, ſowie das Portrait 
des Künſtlers ſchmücken dieſen Artikel. Beſonderes Intereſſe bietet ferner 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 10. April 1889. 


[Amtliche Schluss -Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 9.10. Cours vom 9. 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 40 88 90 D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 145 60145 70 do. do. 3½9% 104 10104 — 
Lübeck-Büchen .... 186 —|186 10 | Posener Pfandbr. 4% 101 80101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 — 118 70] do. do. 3½% 101 901101 90 
Mittelmeerbahn ult. 119 70 119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 30 
Warschau-Wien.... 230 20 228 — 2 32, den 85 ae 70 2 = 
A 2 o. Pr.- 255 — 
Bresian Warschau 00 8 86 90] do33),0/St-Schläsch 101 50 101 70 


Berlin, 10. April. 


eier 120 — Schl. 3% Pfdbr.L. A 101 90101 90 
Ostpreuss. Büdbahn.. 131 6010 — 40. Rentanbriefg. 108 801108 80 


Eisenhahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — 1 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 — 112 80 
do. Wechslerbank. 107 20 106 70 
Deutsche Bank..... 175 70!175 90 
Dise.-Command. ult. 238 10237 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 —|159 — 
Schles. Bankverein, 130 40130 50 


Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 147 —,146 25 
Bismarckhütte ..... 208 — 207 — 


Bochum.Gusssthl.ult 207 50 206 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb, 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 107 — 106 10 
Fraust. Zuckerfabrik 165 20163 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 30192 10 
Hofm.Waggonfabrik 174 — 175 50 
Kramsta Leinen-Ind. 142 Ze — 
Laurahütte 140 70139 60 
Obschl. Chamotte-F. 162 90 162 70 


do. Eisb.-Bed. 113 10/113 30 
do. Eisen-Ind. 201 — 201 — 
do. Portl.-Cem. 153 20153 — 


Oppeln. Portl.-Cemt, 129 10129 30 
Redenhütte St.-Pr.. 145 90:144 70 
do. Oblig. . . 116 20 — — 
Schlesischer Cement 230 — 284 — 
do. Dampf.-Comp. 131 60131 50 
do. Feuerversi 
do. Zinkh. St.-Act. 168 50168 10 


do. St.-Pr.-A. 169 — 168 — 
Tarnowitzer Act.. . 30 60 31 30 
do. St.-Pr..——— — 


do. 41/0, 1879 103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 104 — 
Ausländische Fonds. 


Egypter 40% 
Italienische Rente. 


104 20 


91 20 
96 60 
95 70 
94 50 
72 70 
73 20 


0. Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 —| 98 — 
do. 60% do. do. 108 — 108 10 
Russ. 1880er Anleihe 93 10) 93 20 
do. 1884er do. ult. 102 90 102 90 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 97 60 97 50 
do. 1883er Goldr. 114 70114 60 
do. Orient-Anl. IL 67 50 67 50 
Serb. amort. Rente 86 30 86 30 
Türkische Anleihe. 15 90 15 90 
do. Loose 53 60 54 40 
do. Tabaks-Actien 101 50101 50 
Ung. 40% Goldrente 87 20| 87 20 
do. Papierrente . 82 70| 81 90 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 55169 80 
Russ, Bankn. 100 SR. 218 20/217 80 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45½½ 

do. 1 „ 3. 20 36 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 40169 75 
do. 100 Fl. 2 M. 169 90 169 40 
Warschau 1008R8S T. 217 217 5 


Pıivat-Discont 13/5 % 


103 601 


eim durch mehrere Illuſtrationen erläuterter Artikel „Aus der Welt des 
Modells“, welcher eine Serie von Studien über dieſes Thema einleitet. 


Eine Biographie der Malerin Erneſtine Friedrichſen weiſt gleichfalls 
Illuſtrationen auf, ſo daß der künſtleriſche Schmuck des Textes ſehr reich 
deut iſt. Die übliche Kunſtchronik iſt mit großer Sorgfalt zuſammen⸗ 
eſtellt; recht friſch und er Ma die Ausſtellungsberichte Von den 
unſtblättern find namentlich A. Zick's „Liebeswerbung“ (ein großes 
Doppelblatt) und F. Dvörak's „des Hauſes Segen“, ein anmuthiges 975 
milienbild, ſowie „Ausgeſtoßen“ von E. Friedrichſen zu erwähnen, daran 
ſchließen ſich „Geſtürztes Gaukler⸗Kind“ von S. Durand, „Durch Dick 
und Dünn“ von J. Veſin und „Winterlandſchaft“ von Du Chattel. Aus. 
ſtattung, Papier und Druck ſind bei der „Modernen Kunſt“ ſtets vor⸗ 
jrefflich, der Preis iſt ein äußerſt billiger. 


Fünf Schlöſſer. Altes und Neues aus Mark Brandenburg. Von 
Theodor Fontane. Berlin. Verlag von Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche 
Buchhandlung) Quitzöwel, Plaue a. H., Hoppenrade, Liebenberg und Drei⸗ 
linden, das ſind die „fünf Schlöſſer“ oder Herrenſitze, deren Geſchichte 
Theodor Fontane, wohl der beſte Kenner der Mark Brandenburg aus 
eigener Anſchauung, derart erzählt in vorliegendem Werke, daß „die zu 
verſchiedenen Zeiten und ohne Rückſicht auf ein Ganzes entſtandenen Ein⸗ 
zelarbeiten, in ihrer Geſammtheit ein Zuſammenhängendes bilden, eine 
genau durch fünf Jahrhunderte hin fortlaufende Geſchichte von Mark 
Brandenburg, die mit dem Tode Karls IV. beginnend, mit dem Tode des 
rinzen Carl und feines berühmteren Sohnes Friedrich Carl ſchließt. 
Zunächſt ſtellt Fontane die Quitzow⸗Epoche dar, wobei es ihm mehr als 
Anderen vor = gelungen iſt, den Stoff überſichtlich zu geſtalten und 
durch größere Klarheit und Concentration ſeine dramatiſche Wirkung zu 
ſteigern. In wie weit die Quitzows Recht oder Unrecht gehabt, darüber 
mögen unſere Leſer ſelbſt nach aufmerkſamer Lectüre des 12. Capitels 
entſcheiden. Die Geſchichte von Plaue von 1414 bis jetzt, die Legende von 
der Krautentochter, wer dieſe war, was aus ihr und ihrem Erbe wurde, 
ſind nicht minder intereſſant als das, was der Verfaſſer von Liebenberg 
berichtet. Begegnen wir hierbei neben mancherlei neuen Mittheilungen 
auch ſchon Bekanntem, wenn auch in neuem Gewande, ſo feſſeln die Nach⸗ 
richten über das Jagdſchloß Dreilinden, den Lieblingsaufenthalt des Prinzen 
wo. Carl, uns ganz befonderd. Niemand wird ohne Gewinn für das 

erſtändniß des ritterlichen Prinzen leſen, wie er in Dreilinden lebte, 
Gaſtlichkeit übte und ſtarb. Gern pflichten wir auch dem bei, was Fon⸗ 
tane S. 450 fg. Güßfeldts Worten über den Charakter des Prinzen hin⸗ 
zuzufügen für angebracht hielt. L. 


Handels-Zeitun 
Kaffeemarkt. Hamburg, 10. April, 1 Uhr 20 
zer von Sieg 
udwig Friedländer in Breslau.] Mai 841/,, Juni 84½, Juli 85, August 
851/,, September 85%,, October 85 December 88, März 1890 86. 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 9000, von Santos 12 000 Sack. 
— Newyork eröffnete mit 5—15 Points Hausse. 

Hamburg, 9. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per April 22¼ Br., 22 Gd., per April-Mai 22¼ Br., 
22 Gd., per Mai-Juni 299, Br., 32, Gd., Juni-Juli 231/, Br., 23 Gd, 
Juli-August 23% Br., 231, Ud., per August-September 41, Br., 4 Gd. 
per Septbr.-October 24½ Br., 241), Gd. — Tendenz: Flau. 

—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


* 
En Mittags. 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 
Januar 3,79 3,64 5,94 375 5,28 312 746 5,40 Mark 
3 Eu 
6 
Br 
April — 87 3 F 
Mai — 36141 — 3,34 — 2.57 — 540 „ 
Juni — 20 — 320 — 255 — 516 „ 
Juli ==, 4b — 347 — 250 — 4.90 „ 
August - 1 3% — 38... 7387 
September — 39 — 5,5 — 45 — 6,4 „ 
Oetober — 3,60 — 5,75 — 506 — 78 „ 
November — 3,60 — 5,84 — 5,17 — 7,00 „ 
December — 3,60 — 584 — 5,7 — 7,43 „ 


® Russische Stempelsteuer auf leere Getreidesäcke. Dieser Tage 
hat das russiche Zoll - Departement an die Grenzzollämter eine Ver- 
fügung erlassen, laut welcher die Documente, welche die zollfreie 
Rücksendung von leeren Kornsäcken aus dem Auslande gewährleisten, 
der Entrichtung einer Stempelsteuer von 10 Kop. pro Stück zu unter- 
liegen haben. 

Amerikanische Insolvenz. In Boston fallirten, dem „B. T.“. 
zufolge, E. Cummings 4 Co., Lederhändler. Passiva ca. 300000 D 


Letzte Course. 
Berlin, 10. April, 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom 9. 10. 

Berl Handelsges. ult. 174 75173 % 
Disc. Command. ult. 238 25237 62 
Oesterr. Credit. . ult. 159 62 158 62 
Franzosen ult. 103 37 103 50 
121 88 75 88 62 
Lombarden ult. 44 50 45 — 
Lübeck-Büchen ult. 186 75 185 87 
Mainz-Ludwigsh. ult. 118 75 118 75 


Cours vom 9. 10. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 113 — 111 75 
Drim.Union$t.Pr.ult. 97 — 96 75 
Laurahütte ....- ult. 1 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 

Russ. II. Orient-A., ult. 67 12 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 86 37 85 50 Russ. Banknoten ult. 218 — 217 75 
Mecklenburger. ult. 172 —|172 50 | Ungar.Golärente ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. April, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course)] 

Weizen (gelber) April-Mai 184, 50, Septbr.-October 188, —. Roggen 

April-Mai 144, —, Septbr.-October 149, — Rüböl April-Mai 55, 60, 

Sept.-Oct. 50, 60, Spiritus 50er April-Mai 53, 40, August-Septbr. 54, 50. 
Petroleum loco 23,10, Hafer April-Mai 143, 70. 
Berlin, 10. April. EEE RE 

10. urs vom 


Cours vom 9, 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 


Besser, Matt. \ 
April- Mai 184 — 184 50] April-Mai........ 55 70; 55 50 
Septbr.-Octbr. . 187 50188 50] Septbr.-Octbr. ... 50 60) 50 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. | 

Besser. Spiritus 
April-Mai....... 144 — 145 — | pr. 10000 L- pot. 
Juni-Juli........ 146 — 146 75 Höher. 

Sep:br.-Oetbr. .. . 148 75 149 25] Loco mit 70 M. verst. 35 — 34 
Hafer pr. 1000 A Loco mit 50 M. verst. 5 90: 54 70 

April-M ai 143 75 142 —| April-Mai 50 er ... 53 20, 53 60 

Mai-Juni....-... 141 50140 251  August-Septbr.ö0er 54 50 54 70 


Stettin, 10. April. — Uhr — Hin. 


Cours vom 9. 10 Cours vom 9. | 10. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. g 

Höher. Geschäftslos. | 
April-Mai 182 50 184 —| April-Ma i 56 50 56 50 
Septbr.-Oetbr. ... 183 50 185 50] Septbr.-Octbr. ... 50 50 50 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. | Spiritus. 

Fest. | r. 10000 L -pCt. 
April-Mai........ 144 — 144 50 oco mitö0M.verst. 54 70| 54 70 
Septbr.-Octbr. ... 147 50,148 —| Locomit70M.verst. 35 10 35— 

| April-Mai 70er... 34 — 33 80 
Petroleum loco.. 12 —| 12 —| Augus:-Septbr. 70er 35 50! 35 10 

Magdeburg, 10. April. Zuckerbörse. 

2 29 5 9. April. J 10. April. 
Rendement Basis 92 pP l.ꝑ 22,70 22.70 23.00 
Rendement Basis 88 pP. ꝑ: 21.50-21.80 21.50 — 22.00 
Nachproducte Basis 75 pCt. 16/50 —19,00 | 1650 19.00 
Brod-Raffinade fl. „eee 92 —.— —.— 
Brod-Raffinade 1. 6 33.00 33.00 
Gem. Raffinade II. ee 31,50 31,75 
Gem. Melis I 31.25 31,25 


Glasgow, 10. * 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 0 


numbers Warrants 4. 8. 


mund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
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® Beschwerden gegen russlsche Zollämter. Personen, welche 
sich von Seiten Russischer Zollämter durch die ihren Waaren zu Theil 
gewordene zollamtliche Behandlung benachtheiligt glauben und hieraus 
Veranlassung nehmen, sich im Beschwerdeweg an das Kaiserliche Zoll- 
Departement in Petersburg als die vorgesetzte Behörde zu wenden, 
haben, wie der „Hamburg. Corresp.“ ausführt, das nachstehende Ver- 
fahren zu beobachten: Eine die thatsächlichen Verhältnisse und den 
Grund der Beschwerde darlegende Eingabe ist an das kaiserliche Zoll- 
Departement in Petersburg in russischer Sprache zu richten, jedoch 
nicht unmittelbar, sondern durch Vermittelung desjenigen Zollamts, 
durch dessen Verfügung die Beschwerde veranlasst worden ist. Zu diesem 
Zwecke ist das Zollamt in einem gleichfalls russisch abzufassenden 
Begleitschreiben zu ersuchen, die beigeschlossene Eingabe an das 
Kaiserliche Zoll-Departement in Petersburg mit Bericht weiter befördern 
zu wollen. Zwei russische Stempelmarken zu 60 Kopeken sind dem 
an das Zoll-Departement gerichteten Schreiben beizufügen, und zwar 
die eine festgeklebt, die andere, für die Rückantwort bestimmte, lose. 
Personen, welche nicht in der Lage sein sollten, die nöthigen russischen 
Schreiben entweder selbst abzufassen oder am Orte ihres Wohnsitzes 
oder auch am Orte des Zollamtes selbst durch Vermittelung dort 
wohnender Personen abfassen zu lassen, mögen die fraglichen Schreiben 
in deutscher Fassung an das kaiserliche Consulat in Petersburg ein- 
senden, welches alsdann deren Uebersetzung und Weiterbeförderung 
veranlassen wird. Selbstverständlich ist hiermit Zeitverlust verbunden. 
Dem Schreiben an das Consulat sind 25 M. als Kostenvorschuss bei- 
zulegen; derselbe kann in deutschen Postmarken erfolgen. Unmittelbar 
an das kaiserliche Zoll-Departement gerichtete Beschwerden pflegen 
unbeantwortet zu bleiben. Es empfiehlt sich, zur Ersparung von Zeit 
und Kosten in vorkommenden Fällen nach diesen Vorschriften zu 
verfahren. 


Bank für Sprit- und Produoten-Handel. Die Direction äussert 
sich in ihrem Bericht pro 1888 wie folgt: Die Gewinnerträge des ver- 
flossenen Geschäftsjahres haben sich gegen das vorangegangene Jahr 
wenig verändert; der Ausfall im Nutzen der a: wurde ge- 
deckt durch den Mehrnutzen, welchen das Productengeschäft und die 
Düngerfabrik erbrachten. Wenn trotzdem der Gewinn-Betrag den vor- 
jährigen nicht voll erreicht, so ist dies verschuldet durch äussere Ver- 
hältnisse, die ihrer endgiltigen Entscheidung noch harren. Die vom 
Bundesrath erlassenen Ausführungsbestimmungen zum Gesetz, ee e 
die Besteuerung des Branntweins vom 24. Juni 1887, sind bekanntlich 
nur vorläufige; die bisher gesammelten Erfahrungen scheinen noch 
nicht ausreichend zu sein, um jene provisorischen Bestimmungen, 
welchen einige die Sprit-Industrie ungemein belastende Mängel anhaften, 
durch definitive zu ersetzen. In den vorläufigen Ausführungs - Be- 
stimmungen heisst es z. B., dass bei der Reinigung von Branntwein 
der Schwund bis zu 1 pCt. frei von der ee bleibt, 
Schon die bisherigen steueramtlichen Ermittelungen haben erwiesen, 
dass das Manco bei der Rectification je nach der Art derselben das 
bewilligte 1 pCt. erheblich übersteigt. Die Absicht, einen Theil des 
Mancos mit der Verbrauchsabgabe zu belegen, scheint indessen nicht 
zu bestehen. Wir selbst erhielten d. d. 10. Januar 1889 eine Benach- 
richtigung des Haupt-Steuer-Amts, die betreffs des Fabrikations-Manco 
lautete: „dass eine definitive Entscheidung darüber, ob und eventuell 
welche Nacherhebung stattfinden werde, erst getroffen werden kann, 
Wenn über die Höhe der zu gewährenden Schwundvergütigung end- 
giltige Beetimmung ergangen sein wird.“ Diese Verfügung legt uns 
zwar die Verpflichtung auf, den hohen Betrag von 87 790,85 Mark, der 
zum grossen Theil auf unsere Berliner und zum kleinen Theil auf 
unsere Oscherslebener Spritfabrik entfüllt, in Reserve zu stellen; die- 
selbe lässt aber nach wie vor erwarten, dass durch Beschluss des 
Bundesraths der volle Schwund bei der Reinigung von Branntwein frei 
von der Verbrauchsabgabe bleibt, zumal das gegen früher erheblich 
grössere Fabrikations-Manco direct auf die vom Bundesrath erlassenen 
Ausführungsbestimmungen zurückzuführen ist, welche für den gesamm- 
ten Verkehr die Ermittelung der Menge des Branntweins aus dem Ge- 
wicht vorschreiben. Der Gewinn abzüglich aller Spesen und Amor- 
tisationen ergiebt für Berlin und Oschersleben zusammen 247 243 Mark. 
Nach Abzug der für das Haupt-Steuer-Amt reservirten 87 790 Mark ver- 
bleiben 159453 Mark, welchen wir die auf dem Deleredere-Conto zu 
unserer Verfügung stehenden und völlig freien 65 000 Mark zuschreiben, 
um jene Reserve zum Theil auszugleichen. Das Berliner Geschäft hat 
1888 trotz der geringeren Beschäftigung der Spritfabrik einen etwas 
grösseren Nutzen gegen das Vorjahr ergeben. Unsere Fabrik, die früher 
ungefähr zu gleichen Theilen für das Ausland und Inland arbeitete, 
verbrauchte 1888 nur 5 846 530 Liter a 100 pCt. Rohspiritus gegen 1887 
8 453 679 Liter à 100 pCt. Rohspiritus. Besonders der nach Frankreich 
durch den erhöhten Eingangszoll versperrte Spritexport nimmt uns eine 
grosse und lohnende Beschäftigung, für welche wir im letzten Jahre 
einen Ersatz nicht fanden, da auch der Export nach Italien und Spanien 
ns Stocken gerieth. Dagegen konnten wir den Absatz im Inlande 


trotz des um circa 25 bis 30 pCt. zurfickgegangenen Consums durch 
Ausdehnung unseres Kundenkreises reichlieh auf seiner früheren Höhe 
erhalten. In unsern eigenen eisernen Bassins lagerten wir während 
ca. 6 Monaten 1 000 000 Liter & 100 pCt, Spiritus mit gutem Reportnutzen 
und beziffert sich nach Abzug aller Spesen und der entfallenden Ab- 
schreibungen der Gewinn des Berliner Geschäfts auf 136764 Mark. 
Unsere Spritfabrik in Oschersleben hatte ebenfalls unter der Ungunst 
der oben geschilderten Verhältnisse zu leiden und musste, obgleich sie 
ausschliesslich für den inländischen Bedarf arbeitet, wegen der be- 
deutenden Concurrenz der östlichen und mitteldeutschen Fabriken in 
den Rectificationsprämien erhebliche Concessionen machen, um einen 
dem Vorjahre annähernd grossen Ausgang zu erreichen. Derselbe be- 
trug 2 503 200 Liter à 100 pCt. gegen 1887 3171700 Liter à 100 pCt. 
Im Productengeschäft erzielten wir lebhaftere Umsätze wie im Jahre 
zuvor, die auch einen entsprechend grösseren Nutzen abwarfen. Das 
im Inlande schlechte Ernteerträgniss gab uns Gelegenheit zu grösseren 
Bezügen ausländischen Getreides, welche neben bedeutenderen Um- 
sätzen in Kraftfuttermitteln zu dem gesteigerten Gewinn in dieser 
Branche beitrugen. Der Reingewinn unseres Oscherslebener Geschäfts 
beträgt nach Abzug aller Abschreibungen 110479 Mark. — Vom Rein- 
gewinn werden 11 222 Mark dem Reservefonds überwiesen, Aufsichts- 
rath und Direction erhalten 29 647 Mark Tantieme, die Actionäre 
3¾ pCt. Dividende mit 183348 Mark und 3772 Mark werden auf neue 
Rechnung vorgetragen. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gross-Glozau, 9. April. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 5. bis inclusive 8, April 
1889. Am 5. April: Dampfer „Silesia“, 3 Kähne mit 6500 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louise“, 12 Kähne, leer 
von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogan“, 16 Kähne, leer von do, 
nach do. Dampfer „Hartlieb“, 16 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer 
„Wilhelm II., Deutscher Kaiser“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Martha“, leer von do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer von do. nach 
do, 24 Kähne mit 70450 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 6. April: 
Dampfer „von Heyden-Cadow“, 9 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Emanuel“, 13 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Bres- 
lau“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Loewe“, leer von do. 
nach do. 60 Kähne mit 177 020 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 
7. April: Dampfer „Anna“, 14 Kühne, leer von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Christian“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Max* 
leer von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, leer von do. nach do. 
Dampfer „Adler“, leer von do.nach do. Dampfer „Maybach“, leer von 
do. nach do. Dampfer „Deutschland“, leer von do. nach do. 75 Kähne 
mit 198490 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 8. April: Dampfer 
“Posen III“, leer von do. nach do. Dampfer „Flora“, leer von do. nach 
do. Dampfer „Elisabeth“, leer von do, nach do. 12 Kähne, 30950 Ctr. 
Güter, von do. nach do. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Luiſe Biedenweg, 
Herr Reg.⸗Aſſ. Carl Frhr. von 
Wangenheim - Neu Lobitz, 
Hannover. Fräulein Katharina 
Lechner, Herr Fabrikbeſ. Alfred 
Wegener, Berlin. Frl. Adelheid 
Sandmann, Hr. Adolph Oehl⸗ 
mann, Berlin — Nieder-Lehme. 
Kur Hildegard Kuſche, Herr 
rem.⸗Lieut. F. Weltzel, Lams⸗ 
dorf OS.— rer Fräul. 
Amanda Matzel, Hr. Maurermſtr. 
JulinsGuderley, Münſterberg 
Parchwitz. Frl. Gertrud Opitz, 
r. Zimmermſtr. Oscar Käsler, 
triegau Liegnitz. Frl. Lueie 
Schwarzer, Hr. Wirthſch.⸗Inſp. 


Victor“Lange, Birtultau b. Czernitz 

58 Poſtſecr. Hackmann, Staß⸗ 

urt. Hrn. Gymn.⸗Lehrer Dr. Otto 

Miller, Oels i. Schl. 
Geſtorben: Hr. Wirkl. Geh. Rath 

G. J. v. Qnaade, Kopenhagen. 
Fr. Prof. Bertha Jüngken, geb. 
Hoffmann, Berlin. Hr. Botaniker 
Wilhelm Vatke, Berlin. Frau 
Prof. Toufſaint, geb. Borchert, 
Berlin. Fr. Roſalie v. Billerbeck, 
geb. Brednow, Berlin. Herr 
Gen.⸗Dir. August Kleinſchmidt, 
Aſchersleben. Herr Kanzleirath 
Emil Miller, Poſen. Fr. Clara 
Schloifer, geb. Bieneck, Görlitz. 
Frl. Anna Großmann, fr. Schul⸗ 
u. Penſionats⸗Vorſteherin in Jauer, 
Mailand. 


e Witicher, Du . 1„nn0: — 
Weebünden: Herr Graf Pfeil, Messina-Apfelsinen, 


räul. Frieda von Rathenow, äallerbeſte, ſüße, aromatiſche Berg⸗ 
tabelwitz. Herr Poſtſeer. Carl früchte, das Dtzd. 50, 60, 80, 100 und 
Geburek, verw. Fr. Marie Boſſe, 120 Pf., das Poſtpacket Brutto 
geb. Theusner, Breslau. 10 440 nach Wunſch 30, 40 
Geboren: Ein Knabe: Fern oder 50 Stück, 2,50 M. franco. 


Deichſel, Myslowi ae - Paul Neugebauer, 


Armand Contat, 
Ein Mädchen: i Ohlauerſträße 46. [5141 


U 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. April 1889. 
T T en et ee 


Für Confirmanden 
2 fabelhaft billig. 2 


Größte 
Auswahl 


Kragen, 
in ſchwarz 
u. weiß, 
in Wolle u. 
5 Chenille, 
Weiß⸗Woll. Tailleutüch. 150-6 M. 
Seidene Ananastücher 6—10 M. 
erl⸗ u. Chenilleumhänge 4-20 M. 
ricot⸗Taillen u. Blouſen 310 M. 
Seidene Handſchuhe 50 Pf. bis 1 M., 
Damen⸗ u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 Deſſins. 


Wilhelm Prager, 
Ning 18. iso 


Toſt. 
Kornblum's Hotel 


(am Ringe) 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


od by 


Elfufer Rothwein 


per Fl. 1,10 Mk. incl, Glas. 
Bei Entnahme von 100 51 156 
Mark empfiehlt in hl Qualität 


Robert Schlabs 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Der billige Preis iſt nur möglich 
durch großen Umſatz (alſo Doppel⸗ 
Waggonfracht) und daß keinerlei Zoll 
darauf laſtet. 

Ausw. Aufträge werd. prompt erled. 
SSS ns 


Täglich frisch eintreffend: 


Prachtvoller Flusshecht 


in jeder Grösse, 60 Pf. per Pfund. 


Backzander, Tafelzander 


g = Pfd. 50 u. 60 Pf. 

Frische grüne Aale 1 

Seheilfisch 35 Pf. — 
Neue reife 5789] 


Malta- Kartoffeln 
Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Dh 


Unter Aufſicht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 


herb und 


Ungarwein, "iz, 


Dr. Rosenthal 


Ofener Nothwein, 


hier. 


Vordeaux und Nheinwein : 


die Wein wu Ren de * 
e . d a 
handlung Aron 4 a He, A 52. 


Angekomme 


„Heinemanns Hotel | Soppart, Kim 

zur goldenen Gans.“ Eichner, Kfm., 

Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Graf Poninski, Rtgtsbeſ., 
n. Gem., Poſen. 

Fr. Rigtsbeſ. v. Bojanowska, 


Geyer, Kfm., 


Fr. v. Bronikowska, n. Fam., 
Poſen. 
Lüders, Kfm., Hamburg. 
Sundheimer, Kfm., Frank ⸗ 
furt a. M. 
Fränkel, Kfm., Hirſchberg. 
Benjamin, Kfm., Schönau. 
Jacobſohn, Kfm., Kempen. 
Moͤller, Kfm., Berlin. 
Wulf, Kfm., Berlin. 
Kempinski, Kfm., Berlin. 


Lieutenant, 
10. Div., n. 


Reis, Kfm., Hannover. 
Bretſchneider, Kfm., Thorn. 


Simmert, Kfm., Hamburg. 
Polniſch⸗Liſſa. Haſelmann, Kfm., Darmſtadt. 


Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Excellenz v. Seeckt, General ⸗ 


Graf Stollberg⸗Stollberg n. 
Gem., Bruſtawe. 
v. Stegmann, Rittergutsbeſ., 


ne Fremde: 


„ Prag. Hötel z. deutschen Hause, 
Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Jagielski, Apothekenbeſitzer. 
Poſen. 
Fabrikbeſitzer, 
Langenbielau. 
Jenike, kgl. Seminarlehrer, 
Liebenthal. 
Schwidtal, kgl. Gymnaſial⸗ 
lehrer, Königshütte. 
Bittner, Kfm., Remſcheid. 
Schulz, Muſikdirect., Berlin. 
Philipp, Kfm., Oels. 
Münch, Kfm., Chemnitz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle Nr. 777. 
Buͤcker, Gutsbeſitzer, Ober · 


Striegau. Neugebauer, 


Commandeur 
Fam., Poſen. 


Jackſchoͤnau. 


Wieluner, Kfm., Poſen. v. Olberg, Oberſtlieut., Berlin. Langenau. 

Neuſtadt, Kfm., n. Gem., v. Mikorski, Gutsbſ., Oſtrowo, Fr. Apotheker Scholz n. Tocht., 

Hirſchberg. Hecker, Rittergutsbſ., n. Gem., Leobſchuͤtz. 

Pick, Kfm., n. Gem., Liſſa. Kl.⸗Lauden. Himmel, Reg.⸗Rath, — 5 

v. Sievers, Part., Reppen. Weigelsdorf. 

Hötel weisser Adler, Potaky, Ingen., Berlin. Feige, Lehrer, n. Familie, 

Ohlauerſtr. 10/11. v. Wentzki, Offiz., Magdeburg. Kamnig. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. Dr. Loͤwenfeld, Docent, Berlin Wittkowski, Redacteur, n. 

Baron von Saurma, Ma- Forſtmann, Referend., Berlin. Gem., Kaliſch. 

joratsherr, Sterzendorf. | Potalowsky, Kfm. Chemnitz. Böhm, Kaufm., n. Famile, 

Sperber, Oberamtmann, n. Kloſe, Gutsbeſ., Pr. Poſen. Hirſchberg. 

Gem., Oelſe.] Hänsgen, Kfm., Solingen. Kreiſel, Kaufm., n. Jam. 

Gregor, General » Director, Muhr, Kfm., Oppeln. Habelſchwerdt. 
Freiburg. Ehrich, Kfm., Hamburg. Weiß, Kfm., Coſel OS. 

Struͤtz, Offizier, Sprottau. Goehde, Ingen., n. denn, Schiller, Kfm., Ziegenhals. 

Frl. v. Kruſe, Dresden. Berlin.] Sawade, Kfm., Herrnſtadt. 


Förfter, Director, Berlin. 


Frau Szezesuy, Berlin. 


v. Kusmina Rentiere, Moskau 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,00 B = 7 1 Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. do. F. 4 |104,30 bz 104,30 bz ODER ep N ee sg ba De 
Bresl. Stdt.-Anl. ? 1105,00 B 105.00 f er N na ir a re Bresl. Dscontob. 5 6½ 113,00 bzB j113,00B 5 
D. Reichs- Anl. 4 109,00 B 108,80 B do. do. H. 1 [104,60 0430 b do. Wechslerb.| 4½ 6 10750 B 107.50 bz Breslau, 0. April. crelse der Cereallen. 
do. do. 3½ 104,0 B 104,10 B r P. Reichsb. ). 6¼5¼é— — Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — 3 | do. 1874.4 104,30 baG 104,30 bz 1 — Credit. Igı 91 2 = gute mittlere gering. Waar. 
5 do. 1879. 4½ 103,60 bz 103,70 bz esterr. Credit. 5 ½ 46 — e N EN TE 
Prss. cons. Anl. 4 |107,80875 bs 1107,80 bz 2 r a r 
a6). do. 3¼ 104,80 B 101.80 B do. 1880. 4 104,30 bz& 104,30 bz 3 le 6 an = Eur ad per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
. 85 1 u. do. 18832 4 * o. Bodenered. 10 5 e e e AR AR HM 
5 Achlanch 3 101.20 0 101.90 0 Närsch. Zweigb. 3½ — — *) Börsenzinsen 1 Procent. Weizen weisser 1750 17180 117,50 1 17110 16,801 1013 
Prss. Pr.-Anl. 55/31/,| — — R.-Oder-Ufer . 4 104,30 b2G 104,30 bz industrie- Papiere. Weizen, gelber] 1719017 70 17 17. — 16 8 1 30 
©fdbr. schl. altl.3½ 101,75 8 101,75 0 do. do. III 104.40 B 10430 . Archimedes. 1% | 1470 B 147 0% B jBoggen.-.-..- 15 2 4 81 8 5 ee * — 
15 1 — . 5 370 19209 — ln bzB| Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. ne > en > Hafer hal Hıalso 1 00 13060 1350 1340 
3 7 2 31 Fe bs 10200 ba . 4 Procent. 3 angegeben.] 40. Bon . 5½% — — zZ Erbsen‘. 4.3 15150 15 — 11 50 . Fr 91 50 
e ? 50 Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours. y Web 2 feln (Detailpreise) pro 2 Liter —f 10 M. 
do. Lit. B. 3½ 102,10 bzB 102,10 6 do. Spr.-A.-G. 10 — [136,00 0 136.00 @ Karto 68—009—0, 
do. altl....... 4 1101,75 B 101,75 B Br. Wsch. St. P. 0 1¾%2ö [ — Ze do. Strassenb.| 6 | 7 149,00 ebzB 149,50 ebzG — 5 
do. Lit. A. 4 101,75 B 101,75 B Galiz. C.-Ludw.|& | — Pr do. Wagenb.-G. 5 9 18400 8 183,00 @ ent, 0 Aral „Breslauer Landmarkt. Deinen: 
do. do. 4½ — — Lombard. p. St. % —| — Donnersmrekh. 0 |3 78,5 B 78, B [Weizen- Semmeimehl ber ich 3 u 2 
do. u. Rustieale l. 101, S075 bad 101, S475 be | Lüb.-Büch. E.: 7% o TS Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — — — 2550 M. — Weizen Kleie per Nett 100 kg in Käufers 
do r > F . Frankf. Güt.-Eis| 6 ½ 475] — 31.75 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
do. Lit. C. 4 — 101,75 G e enarEhi 31 3 Fr 2 0-8, Eisenb.-Bd, 5½ re se 5 — Fabrikat 8,60—8,89 1 Roggenmehl, fein, per Brutto 
1 = 77 # Been I PrGcend do: Ford Sem. ai 10 108,00 Da 15087 20 100 kg incl, Sack 22,00 — 22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Posener . 4 101,75 G 101,80 8 ) Börsenzi 2 Oppeln. Cement 2½ 6 130,50 bzB 129,50 bz 8 5 ne Feb bi 
d do. 3¼½ 101.0 & 10200 8 ändisch Schles. C.Giesel] 10½ 12 [163,00 6 165,00 bzB 10% kg in Käufers Sicken: a. inländisches Fabrikat 10,90 bis 
Gererallandsch. 3 101.0 ba m A do. Dpf.- Co, . 8 — 13175 6. 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 
+ 7 = vorig. Cours, heutiger Cours, . a Te 312: = ’„ ; il, A j ducten- 
Bentenbr., Schl.4 106,00 bac [106,00 ba N 91,50 ba 45. Benervers,S191B17,]B.BE e — are Beine ugen ce a eendigt 
2 — 4 En — Italien. Rente. . 5 | 96,80 bz 96,50 8 5. Holz. Ind. — | — 1148,00 bz 148.00 B —  Centner, abgelaufene Kündigungsse — 8 dh er 
Schl. Pr-Hilfsk. [103,75 G _ 108,70075 ba | Krak-Obersehlis [10100 0 10160 @ Jo. Immobilien] . . . Br. 
do. do. 3¼ 102.10 G 102,00 G ee ’ ' do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St 300 G p. St. 305 bzf’Un-ui 15200 Fr, Sep br ber Abr 
3 x do. Prior.-Act.4 | — — do. Leinenind...|: 6½ — 14200 B 112.25 B . Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt ‚per April 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | Mex. cons. Anl./6 | 95,50 8 95,60 B a 111781 f N 142,00 Br., April-Mai 142,00 Br., Mai-Jani 143,00 Br., Juni- 
goth. Gr.-Cr.-Pi3Y | — 2 Oest.Gold-Rentelt | 94,75 B 94,60 B gl 6 b 50 g | ui 14500 Br. 5. ne 
Russ. Met Ge 800 0 B 219750 G ae ar ee do. do. St.-Pr.| 6½ 9 1169,50 6 8 — deen in 0er 100. Kilogr) sul gekinlige — C — 
Bchl. Bod. Orea 0100 88 dkl. 10110006 0. Silb. R. es ba 72 9043.20 bag] Siles.(V.ch.Fab)] 6 7 119425 @ 1134,75 ba S jloco in Aan fal 8750 Pr. 
do. rz. à 1004 104,30 B 104,10 0. Silb.- J. Is 1 * 2 y 37 2 Laurahütte..... 5½ — 141,15 à 1,00 140,50 B 3 y h r. Apri ET 1000 excl. 50 
do. rz. à 110 4½ 112,50 B 112,40 B do. do. 4% 4½ 72,7583,20 bzB| 73,50430 bad | Ver. Oelfabrik.| 5¼ 0 99.503 100 ba 99.25 ä 9.00]. Spiritus (per 100 Liter a. 0 50 u. 70 Mark Ver- 
do. rz. à 100% 1104,50 8 104,75 & do. Loose 186005 12425850 bzB |124,85490 bz Zuckerf: Fraust:| 14 22 16%-65-4,50b 163,75 bz [brauchsabgabe, „ohne, 0 N Liter, abgelaufene 
do. Communal. 4 104,25 B 104,25 B Poln. Pfandbr., 5 65,00 bzB 64,75 bz& Ausläpgisches Paplergeid Kündigun . 555 N pri 5 3 Sa = u. > 
do. do. Ser. V.5 | — 64,70 bz 54 . 70er 33,1 . u. br, April-Ma) 50 er . u. Br. 
g Lig. -Pidb. 58.20 bzB 58.20 b Oest W. 100 Fl. 7.169,60 àS0 bz 170,60 bz 70er 33.10 Gd. u. Br., Mai-Juni 50 er 53,00 Gd. Juni-Jull 
Sen = . 8810 de 97.958,10 b2B] Russ. Bankn. 100 Sr. 218.1530 ba 21844 bzB___|50er 53,30 Gd. Juli-Augus: 50er 33,50 Gd,, August- 
Dnnrsmkh. Ost 5 — = do. do. kleine — — — Wechsel-Course vom 10, April. September 50 er 54,00 Br. 

5 l do. Staats-Obl. 6 108,00 b 103,00 ba msterd. 2 8 2 1 : ilogramm) Georg von 
Partial-Obligat Mal — 7 Russ. 1880er Anl. 493,00 er 93,00 5 85 5 . 5 a 1 1090 8 w a ge Notiz 1288 bz 8 
Kramsts Oblig.’5 | — 7 do. 1883G0ldr.6 |— Ges London 1 L. Strl.3 8 T. 20,435 0 Vundiigungs-Preise für den 11. April: 
86 0 8 nn do. 1884er Anl.5 102,90 B 102,90 B do. do. 3 3 M.| 20,36 B „Roggen 150,00, Hafer 142,00, Rüböl 58,50 Mark. 

2: —— 857 5 85 8 50 bz do. Or.-Anl. III5 | 67,40 6 67.25 8 Paris 100 Fres. 3 |8 T. 80,90 ba (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
n Serb. Goldrentefs — er gl do. do. 3 . 1 — für den 10. April: 50er 52,80, 70er 33,10 Mk, 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 15,80 a6, 00à5, 80 15,90 B 2 Petersb. 100 SR. 5½% W.| — 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,30 bz& 104,30 bz do. 400 Fr.-Looseſ fr | 5434.23 bzB 53,60 a75bzB S Warsch. do. 5½ 8 7.218,25 G 
do 9701 er bz& [104,30 bz Ung.Gold-Rentej$ 87 0 435 bad | 87,10b26 500er Wien 100 55 1 4 8 T 170.8 8 
do. 1 1 bz 104,30 bz o. do. kleinei— — — 8 0. 0. . 5 
3 l b DIE: 104 70 bs 180 = ba De. rap. Rentels 83710680 bd 2 — 20 54 [ Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
erschl. K 8 2 5 8 — 1 a — — 0 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich! in Breslau. 


